
Deutschland.
_ Berlin, i. Oktober.

— Das Staatsministerium hielt heute Nach­
mittag unter dem Vorsitz seines Vice-Präsidenten, 
Staatsministers Dr. von Miquel, eine Sitzung ab.

Zur Steuerfreiheit 
der Standesherren in Preußen 
bringt der 37. Band der Entscheidungen des 
Reichsgerichts tn Zivilsachen einen interessanten 

23CtSm Jahre 1824 hatte der Herzog Prosper 

Ludwig v. Arenberg einen Vertrag mit der 
preußischen Regierung abgeschlossen, wonach ihm 
diese seine ftandesherrliche Steuerfreiheit für eine 
jährlich/ Absindungsinnmie von,13500 Thalern 
abgekauft hatte, &te Abfindungssumme ist auch 
immer gezahlt worden, und auch das jetzige Haupt 
der Familie, der Herzog Engelbert v. Arenberg 
hat diese lagrliche Summe angenommen. Neuer^ 
dings /'Ifoch seine frühere Steuerfreiheit 

wieder nach hat ihm
hierzu das Gesetz vorn 18. Juli 1892
Veranlassung 6egelen dns allen standesherrlichen 
Familien, welche ihre Steuerfreiheit „im gerichtlichen 
Verfahren zur Anerkennung gebracht haben oder 
noch bringen werdenl eme sehr bedeutende Kapials- 
eutschädrgung für die Anshcbirng dieser Freiheit zu- 
sichert. Der Herzog ist nun gegen den preußischen 
Fiskus klagbar geworden mit dem Anträge auf ge­
richtliche Feststellung, daß er von ordentlicher Personal­
steuer frei sei- ^lss der Fiskus sich auf j>cn Ver­
trag von 1824 benef desavonirte d7r HelzogsL 

Vorfahr, von dem er nicht nur die Standesherr­
schaft überkommen hatte, 1andern dessen persönlicher 
Erbe er sogar geworden war und erklärte, er sei 
an diesen Vertrag nicht gebunden. Denn nach dem 
Privatfürstenrecht der standesherrlichen Häuser sei 

das Haupt der Familieohne Zustimniung der vor­
handenen männlichen, Agnaten, zum Abschluß der- 
artiger Vorträge nicht befugt. Die Klage des Henoas 
ist in all», drei Haftungen °bg°wi-sen Lm 

Aber die Begründung zeigt, wie nahe daran es war 
dab die Entscheidnng auch anders hätte fallen können' 
Das d°s R- chsgerichts (4. «ggSÄ 

n. W°i Eut,ch°,dnng°n m Civilsach/n Bd 
37 S. 349) fuhrt „Daß die von dem Haupte 
einer st°nd-sh°°rl'ch-n ,über die PriZegien
der Familie und ihrer Mitglwder ohne deren 
Beitritt errichteten Vertrage f« diese nicht rechts 
orrbindlich sind, lst. von der Rechtslehre und 
auch von der Rechtsprechung anerkannt. Dieser 
Rechtssatz findet un gegebenen Falle auf den Klä er 
feine Anwendung. sterbet kann es unerörwri 
bleiben, welche rechtliche Wirkung dem Umstände 
beizulegen ist,. daß der Kläger Erbe des Herzogs 
Prosper Ludwig v. A., unmitelbaren Kontra­
henten, geworden ist. ^"lscheideud ist, daß der 
Kläger in den Vertrag, den der Herzog Prosper 
Ludwig v. A. ausdrücklich für sich und seine Nach­
folger geschlossen hat,^"^cten ist, indem er seit 
dem Uebergange der Staudsherrlichkeit auf ihn die 
durch den Vertrag -/ls Gegeuleiftuug für den 
Verzicht. . • zugesicherte jährliche Abfindung . . 
angenommen hat. Damit hat er den Vertrag als 
auch ihn verbindend m rechtswirksamer Weise an­

erkannt." _ , t _
Wäre also der Uebergang der Standesherrlickkeit 

zufällig nicht schon vor längerer Zeit, sondern eben 
erst beim Erlaß des Gesetzes von 1892 crfolat 
und hätte der „regierendeHerzog daraufhin die 
jährlichen Abfindungen nicht mehr angenommen so 
hätte man es moglicherweye erleben können, 'daß 
der preußische ^taat nnge ahr 70 Jahre lang eine 
hohe Entschädigung bezahlt hat, um schließlich die 
Steuerfreiheit uoch einmal abzukaufen.
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Der grotze Zuwachs von Abonnenten, den die 

Altpreussische Zeitung 
zum neuen Quartal erhalten hat, bedingt einen bedeutend frühe­
ren Beginn des Druckes, um die Zeitung rechtzeitig unsern Lesern 
znstellen zu können. Wir bitten deshalb unsere geehrten Inserenten 

wiederholt, uns zngedachte Aufträge so früh als möglich, 
größere bis spätestens 11 Uhr, zuzustellen, da wir sonst genöthigt 

dieselben für die nächste Nummer

— Der Ausschuß des Bundesraths für 
Handel und Verkehr hielt heute eine Sitzung.

— Der Kolonialrath wird, der „Post" zu­
folge, voraussichtlich Ende dieses Monats, spätestens 
in den ersten Tagen des November, zu einer Sitzung 
einberufen werden. Bis dahin werden auch die 
Verhandlungen der Kolonialabtheilung mit dem 
Reichsschatzamte, betreffend des Etats, zu Ende ge­
führt sein.

— Der „Nordd. Allstem. Zeitung" zufolge wird 
der Reichskanzler Fürst zu Hohen lohe in der 
Nacht zum Sonntag hier zurückerwartet.

— Der Enthüllung des Kaiser Friedrich- 
Denkmals in Wiesbaden am 18. Oktober 
werden dem Vernehmen nach als Vertreter der 
Königin von England der Herzog und die Herzogin 
von Connaught beiwohnen. Generalfeldmarschall 
Graf Blumenthal hat ebenfalls fern Erscheiäcö zu­
gesagt.

—- Bebel hatte sowohl im Reichstage wie auch 
im Tausch-Prozeß, gestützt auf seinen Gewährsmann, 
den Genossen Mans-Schäppi in Zürich, behauptet, 
daß Normann-Schum ann dem Manz eine Ab­
schrift von Welfensondsquittungen für 60 Mk. 
verkauft habe, die s. Z. im „Vorw." veröffentlicht 
worden sind. Da Bebels Gewährsmann sich geirrt 
hat und öffentlich erklärt, daß es Normann nicht 
gewesen, bedauert Bebel im „Vorw.", in gutem 
Glauben eine unrichtige Angabe gemacht zu haben, 
und nimmt dieselbe zurück. Uebrigens hat Normann ■ 
dem „Vorw." zufolge Bebel wegen Meineids bei 
der Berliner Staatsanwaltschaft denunzirt. Vorher 
hatte Normann dem Abg. Bebel gewisse Bedingungen 
gestellt, unter denen er die Denunziation unterlassen 
wolle. Bebel, welcher dieselben ablehnte, ist in 
dieser Angelegenheit am Mittwoch vom Staatsanwalt 
vernommen worden.

— Ein Majestätsbeleidigungsprozeß war 
gegen das „Gothaische Tageblatt" in Scene gesetzt 
worden wegen des Abdrucks einer Bebelschen 
Reichstagsrede, in welcher von dem Eingreifen 
des Reichsoberhauptes in den Parteikampf die Rede 
war. Die Anklagebehörde hatte sich nach der 
„Volksztg." bei Erhebung der Anklage darauf ge­
stützt, daß nur der vollständige Abdruck von 
Parlamentsreden die Immunität bedinge. Nun ist 
aber keine einzige deutsche Zeitung in der 
Lage, einen „vollständigen" Bericht einer Reichstags­
sitzung zu veröffentlichen; denn der unverkürzte 
stenographische „ Bericht einer Sitzung von 4 bis 
5 Stunden würde mehrere Druckbogen umfassen. 
Zu einer prinzipiellen Entscheidung über diese 
zeitungstechnische Frage ist es leider nicht ge­
kommen. Es ist dem Anträge der Staatsanwalt­
schaft auf Strafverfolgung von dem . zuständigen 
Gothaer Gericht nicht Folge gegeben worden, weil 
das Gericht in dem inkriminirten Passus der Bebel­
schen Rede eine Beleidigung des deutschen Kaisers 
überhaupt nicht hat finden können, sondern nur eine 
zulässige Kritik.

— Der Strafprozeß wegen Beleidigung 
des Königs der Belgier, der gegen den srrüheren 
verantwortlichen Redakteur Stenzel vom sozial­
demokratischen „Hamburger Echo" angestrengt wor­
den ist, nimmt jetzt eine interessante Wendung. Es 
ist nämlich sestgestellt worden, daß nicht der König 
der Belgier, sondern der preußische Gesandte am 
belgischen Hofe, Baron von Grckndel, den Straf- 
antrag gestellt hat. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt 
Dr. Suse-Hamburg, behauptet nun, daß der Ge­
nannte nicht die Befugniß habe, in diesem Falle 
den Strafantrag zu stellen, ein solcher müsse vom 
König der Belgier ausgehen. Es ist nunmehr der 
Antrag gestellt worden, den König der Belgier zu 
befragen, ob er (der König) dem Gesandten den 
ausdrücklichen Auftrag ertheilt hat, den Strafantrag 
zu stellen.

Karlsruhe, 1. Oktober. Nach dem Hofbericht 
der „Karlsruher Ztg." hat her Kaiser an die 

zurückzulegen.

Großherzogin anläßlich des Geburtstages der 
Kaiserin Augusta ein Telegramm gerichtet, in 
welchem es heißt, daß an diesem unvergeßlichen 
Tage seine Gedanken besonders bei der geliebten 
Tochter ihrer großen Mutter verweilen. „In un­
wandelbarer Treue und Dankbarkeit ruht das Bild 
derjenigen in Meinem Herzen, zu der die Nation 
tu Bewunderung, Dankbarkeit und Liebe als zu 
einem Vorbilde für alle Zeit aufblicken wird. Ich 
aber werde mit Dir den heutigen Tag immerdar 
als einen Segenstag Gottes betrachten." — Die 
großherzoglichen Herrschaften werden morgen Mittag 
von Schloß Maiuau nach Schloß Baden übersiedeln.

Breslau, 1. Oktober. Wie die „Schlesische 
Zeitung" meldet, wird sich die Prinzessin Feodora 
von Sachsen-Meiningen morgen in Wien mit 
dem Prinzen Heinrich XXX. Reuß j. L., Haupt­
mann im Braunschweigischen Infanterie-Regiment 
Nr. 92, verloben.

Heer und Marine.
— Das Militärbezirksgericht in Würz- 

burg verurtheilte am 28. September den Gemeinen 
der 2. Eskadron des 3. Chcv.-Reg. in Dieuze, den 
Bauersohn Joh. Treutlein aus Halsheim zu ein 
Jahr zwei Monaten Gefängniß, wovon 66 Tage 
Untersuchungshaft abgehen. Treutlein hatte in der 
Nacht des 18. Juli einen preußischen Vizefeldwebel 
nicht gegrüßt und als er von diesem znr Rede ge­
stellt wurde, geantwortet: „Nach zehn Uhr brauche 
°ch keinen Unteroffizier mehr zu grüßen!" Da der 
sti^seldwebtzl anderer Ansicht war, erklärte er 
ZV.' HIcü. sist verhaftet, worauf dieser den Säbel 
zog und mit der flachen Klinge zuschlug. Auch bei 
seiner Verhaftung zeigte sich Treutlein noch wider­
spenstig. Alles zusammen trug ihm (wie die 
„Franks. Ztg." mittheilt) die oben angegebene 
Strafe ein.

— In Kiel wurde der Unteroffizier Delk vom 
Torpedodivisionsboot 9 wegen Beraubung der Schiffs­
kasse um 29 000 Mark zu zwei Jahren Gefängniß 
und Degradation verurtheilt.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

— Der neue österreichische Staatsvor­
anschlag für 1898 weist ein Gesammterforderniß 
von 715920827 Fl., eine Gesammtdeckung von 
719 900282 Fl., somit einen Uebcrschuß von 
3 979455 Fl., auf, welcher den vorjährigen um 
3 963017 Fl. übersteigt. Hierbei ist die voraus­
sichtliche Steigerung des Aufwandes für gemein­
same Angelegenheiten bereits nach Möglichkeit be­
rücksichtigt. Das Budget wurde am Donnerstag 
vom Finanzminister mit einem längeren Exposö 
eingebracht. Sämmtliche Nothstands - Anträge 
wurden vom Hanse einstimmig als dringlich 
anerkannt. Treuenfels (Centrum) brächte einen 
Antrag ein auf Einsetzung eines Ausschußes zur 
Schaffung eines parlamentarischen Ehrengerichts. 
Sokol (Jungczeche) interpellirte wegen Vorkehrungen 
zum Schutze der czechischen Minoritäten in den 
deutschen Bezirken Böhmens, Pacak (Jungczeche) 
überreichte einen Gesetzentwurf auf Abänderung des 
Preßgesetzes und der Strafprozeßordnung, sowie 
aus Aufhebung des Zeitungsstempels. Nachdem 
Abgeordneter Jro in mehreren Zwischenrufen den 
Justizminister wegen des inhaftirten Reichenberger 
Redakteurs Hofer heftig angegriffen hatte, wurde 
die Sitzung unter großer Unruhe geschlossen. 
Nächste Sitzung Dienstag.

— Im ungarischen Abgeordnetenhause 
brächte die liberale Partei einen Antrag ein, an 
König Franz Josef anläßlich dessen Handschreibens 
betr. die Errichtung von zehn Denkmälern in Buda­
pest eine Huldigungsadresse zu richten. Der Antrag 
wurde angenomnten und die Verhandlung über die 
Adresse auf den 4. d. Mts. als auf den Namenstag 
des Königs anberaumt. Unter brausenden Eljen- 
rufen auf den König wurde die Sitzung geschlossen.

— Freitag Vormittag traf die Königin Elisabeth 
in Budapest ein und wurde auf dem Bahnhöfe vom 
König empfangen. Die Königin sieht sehr wohl 
aus.

Frankreich.
— Der bisherige französische Botschafter m 

Wien, Loz6, hat die Uebernahme des Gouverneur­
postens in Algier abgelehnt.

Griechenland.
— Ministerpräsident Ralli begab sich im 

Laufe des gestrigen Tages in das Palais und bot 
dem Könige die Entlassung des Kabinets an, 
welche angenommen wurde. Man weiß bisher 

nicht, wer die Bildung des Kabinets übernehmen 
wird. Die Presse mit Ausnahme der delyannistischen 
Blätter nimmt mit großer Unzufriedenheit die 
Ministerkrise auf. „Afty" sagt, die Kammer habe 
ein schimpfliches Geschäft beendet, indem sie mehr 
an die Parteiinteressen als an den Frieden gedacht 
habe. Die übrigen Blätter sprechen sich in dem­
selben Sinne aus.

Rumänien.
— Das rumänische Königspaar ist am 

Donnerstag wieder in Rumänien angelangt. Auf 
der Grenzstation Predeal wurde das Königspaar 
vom Ministerpräsidenten Sturdza und den übrigen 
Ministern empfangen. Alsbald wurde die Reise 
nach Sinaja fortgesetzt; dort hatten sich der Prinz- 
Thronfolger,^ dessen Aussehen wieder vortrefflich ist, 
sowie das diplomatische Korps zum Empfange ein­
gefunden. Das Herrscherpaar begab sich sodann 
nach Schloß Pelesch.

Asien.
— Nach einer Meldung des „Reuter'schen 

Bureaus" aus Simla hat der Emir von 
Afghanistan Befehl ertheilt, alle Führer 
des Afridist ammes, die in Kabul erscheinen 
sollten, festzunehmen.

— Aus Peschawur wird dem „Reuter'schen 
Bureau" vom 1. Oft. gemeldet, die Afridis hätten 
am Vormittag auf eine bengalische Kavallerie- 
Patrouille in der Nähe von Barra geschossen. Ein 
Mann der Patrouille sei getödtet worden.

— Die Brigade Jeffrey hat neuerdings 
einen Zusammenstoß mit dem Feinde bei Agra 
und Got gehabt. Nach heißem Gefecht wurden 
beide Ortschaften zerstört. Auf Seite der Engländer 
fielen ein Oberst, ein Lieutenant und zehn Mann 
und witrdcn verwundet drei Offiziere und 38 Mann.

Amerika.
— Ueber die Lynchjustiz gegen den Atten­

täter, der den mexikanischen Präsidenten angriff, 
werden folgende Einzelheiten bekannt. 200—300 
Menschen drangen in den Munizipal - Palast, wo 
Arroyo gefangen gehalten wurde, ein und über- 
wältigten die Beamten. Es war nach Mitternacht. 
Dann erbrachen sie die Thür von Arroyos Zelle 
und stürzten mit gezogenen Stilettos auf ihn los. 
Jeder, ohne Ausnahme, wünschte so sehr, ihm einen 
Dolchstich zu versetzen, daß Viele fast selber erstochen 
wurden. Die, welche ihn nicht stechen konnten, so 
lange er am Leben war, gingen auf seine Leiche 
los. Diese bildete schließlich einen Fleischklumpen. 
Zwanzig Personen wurden verhaftet. Es befanden 
sich unter ihnen sogar der Polizeichef Senor Vales- 
quez und der Hilssdirektor der Geheimpolizei Senor 
Cabrera, die des Einverständnisses mit den Ein­
dringlingen beschuldigt werden.

Von Nah und Fern.
* Das Blumenverkaufsgeschichtchen aus 

Baden-Baden, in welches der Oberbürgermeister 
Rümelin aus Stuttgart und der Reichskanzler Fürst 
Hohenlohe verwickelt erschienen, .und über das im 
„Berl. Tagebl." ein bis in die kleinsten Einzel­
heiten ausgearbeiteter Bericht veröffentlicht worden 
ist, reduzirt sich nach der „Franks. Ztg." darauf, daß 
der Reichskanzler am Sonntag Vormittag gegen 10 
Uhr sich in einer Obst- und Blumenbude ein schon 
Tags zuvor gekauftes Kistchen Trauben aus- 
händigen ließ. Er ist dabei, so läßt sich die 
„Franks. Ztg." schreiben, weder mit dem Ober­
bürgermeister v. Rümelin zusammengetroffen, noch 
hat ein Schutzmann irgend etwas mit der Sache 
zu thun gehabt. Dieses Dementi ist insofern er- 
freulich, als von einem großen Theile der deutschen 
Presse das Vorkommniß gegen die Sonntagsruhe 
ausgebeutet worden ist.

* Berlin, 1. Okt. In der vergangenen Nacht 
ist der in der Liebenwalder Straße wohnhafte 
Droschkenkutscher Golluat ermordet worden. Nach 
den bisher angestellten Ermittelungen steht fest, daß 
G. Morgens gegen 4 Uhr mit leerer Droschke von 
Tempelhof nach Berlin zurückfuhr; er gerieth unter­
wegs mit Müllkutschern in Streit und wurde von 
einem derselben mit der Mistgabel erschlagen. Die 
Beschuldigten befinden sich in Tempclhof in Haft.

* Dem Lokomotivheizer Ebell II zu Pots­
dam ist, wie im Amtsblatt der königlichen, Eisen­
bahndirektion Berlin bekannt gemacht wird, in An­
erkennung seiner Aufmerksamkeit und Umsicht, wo­
durch ein ZusammensahrelMweier Züge abgewendc 
worden ist, eine außerordentliche Belohnung w- 
willigt worden. , .

* Ermordet wurde in Kielce der reich • 1
mann Schapira sammt der Diener) chaf. 
Gendarmerie verhaftete neun verdächtig P ) >
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Viehmarkt.
Grrrrrart, 30. September. Es standen zum Verkauf 

426 Rinder. Bei langsamen Geschäft wurde der Markt 
geräumt. Bezahlt wurde pro 100 Pfund lebend Gewicht 
26 bis 29 Mark.

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 2. October, 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Elbinger Standesamt.
Vom 2. Oktober 1897.

Geburten: Arbeiter Jacob Kosch- 
nig S. — Schriftsetzer Gustav Petschelt 
S. — Arbeiter Eduard Kaise S. — 
Fabrikarbeiter Josef Packhäuser T. — 
Schlosser Carl Zagermann S. — 
Fabrikarbeiter Andreas Richter T. — 
Bäckermeister Gustav Frost S. — Ar­
beiter August Hennig S.

Aufgebote: Maurergeselle Andreas 
Korth mit Luise Böttcher. — Schmiede- 
meffter Franz Richter mit Ww. Caro- 
llne Dawerdt, geb. Zitzlaff. — Fabrik- 
arbeiter Carl Ludwig mit Luise Teichert.

Eheschließungen: Fabrikarbeiter 
Gustav Janzen mit Johanne Kollin.
— Arbeiter Adolf Noske mit Johanna 
Meyer. — Fabrikarbeiter Friedrich 
Schütz mit Maria Werner. — Buch­
halter Moritz Seelig mit Bertha Rath.
— Arbeiter August Weinberg-Ellerwald 
2. Trift mit Johanna Wooßmann- 
Ellerwald 1. Trift. — Arbeiter August 
Dehring mit Marie Grenz.

Sterbefälle: Hospitalitin Ww. Char« 
lotte Podlich, geb. Jagusch 77 I. — 
Tischler Otto Reichert S. 7 W. — 
Ortsarme Henriettc Röhr, gcb. Mootz 
69 I. — Töpfergesellc Franz Mjs? 
pacher 52 I.

Mitternacht brach 
anfl 12. Oktober gegen das Dienstmädchen | in der bedeutenden Zuckerwaarensabrik von Pascall 

in der Blackfrian-Read eine Feuersbrunst aus- 
Die Flammen ergriffen schnell das ganze Gebäude

welche Mitglieder einer großen Räuberbande zu sein I er an Epilepsie gelitten haben muß. Er habe 
scheinen, die seit längerer Zeit in den Gouvernements I nach dieser Richtung mancherlei Angaben gemacht, 
Kowno und Wilna ihr Unwesen treibt. Der Haupt- und Thatsache sei es, daß er in Amerika, wohin 
sitz der stark organisirten Bande soll Smorgonie I er ging, als ihm der Boden hier zu heiß geworden, 
im Gouvernement Wilna sein. , I trepaniert worden ist. Das nicht kleine Stück

* In Brandenburg a. H. fand am Mittwoch | Schädel, welches ihm ausgeschnitten wurde, ist zur
die Einführung des früheren Reichskanzlers von I Stelle. Der Angeklagte Köhler habe weiter manche 
Caprivi als Domherr statt. I Mittheilungen aus seinem Vorleben gemacht, die

* Paris, 1. Oktober. In der Nähe des kürz-1 Bedenken erregen müssen, wenn sie sich als wahr
lieh vom Geniekorps neuerbauten Adour-Brücke! erweisen; so habe er namentlich erzählt, daß er einen 
bei Tarbes explodirte eine Bombe. Der Sach-1 geheimen Trieb gehabt habe, Feuer zu sehen und 
schaden ist unbedeutend. Man vermuthet einen I deshalb eine Gardine angesteckt habe; daß er sich 
anarchistischen Anschlag. I eine Offiziersuniform zugelegt und eingebildet habe,

---------- - I Offizier zu sein u. s. f. Zu einem sicheren Urtheil 
Glittst Itlih---------------------------------------über seinen Geisteszustand könne man nur kommen,

uiw wenn über seine angeblichen epileptischen Unfälle
§ Von Johanna Ambrosius befindet sich der I und seine sonstigen Behauptungen Beweise erhoben 

zweite Teil der Gedichte „In der Schule des würden. — Staatsanwalt Krebs beantragt hiernach, 
Leidens" bereits unter der Presse und wird dem- die Verhandlung zu vertagen und bezüglich Köhlers 
nächst _ün Beyerschen Verlage zu Königsberg in I die angedeuteten Beweise zu erheben. Was Hister-
Pr. erscheinen. I mann betreffe, so beantragte er die Einholung eines

§ Die Königin von Rumänien soll um I Obergutachtens vom Medizinalkollegium der Pro- 
ihrer literarischen Verdienste! willen, die sie sich als vinz Brandenburg. — Der Gerichtshof beschließt, 
Carmen Sylva erworben, von der Pester Uni- dem Anträge des Staatsanwalts stattzugeben. 
versität zum Ehrendoktor ernannt werden. I Rechtsanwalt Bodländer beantragt, den Ange-

------------- I klagten Lehmann aus der Haft, in welcher er nun 
Stet fltlffht (filtiflfittrtt schon zehn Monate sitze, zu entlassen. Staatsan- 

walt Krebs widerspricht lebhaft diesem Anträge, da 
Die am Donnerstag vor dem Berliner Schwur-1 Lehmann der Vater des Gedankens, den die beiden 

gericht begonnene und beendete Verhandlung wider jungen Leute ausgeführt, gewesen sei und dann noch 
Histermann und Genossen erweckte ein lebhaftes In-1 Erpressungen unerhörter Art verübt habe. — Der 
teresse. Die Anklage, die auf schwere und einfache Gerichtshof beschließt mit Rücksicht darauf, daß der 
Urkundenfälschung, sowie Beihilfe zu diesen Verbre-1 Verdacht der Beihilfe zur schweren Urkuudenfälsch- 
chen lautet, richtete sich gegen den Schreiber Wilh. I ung nicht mehr so dringend fei, wenn die beiden 
Histermann. den Handlungskommis Fritz Köhler, I Angeklagten Köhler und Histermann wirklich geistes- 
den Arbeiter Ernst Lehmann und dessen Eheftau krank seien, den Angeklagten Lehmann einstweilen 
Anna Lehmann. Köhler, der Sohn eines Gast-1 aus der Haft zu entlassen, um ihm Gelegenheit zu 
wirths, ist im Jahre 1892 als Untertertianer von I geben, für Frau und Kinder zu sorgen, 
der Friedrich Werderschen Gewerbeschule abgegangen I -------------
und besuchte dann eine sogenannte Einjährigenpresse. I Qsltft Wlt hilft 1*11
Er scheint seinen Fähigkeiten nicht viel zugetraut zu! vVUia VvU
haben, denn er ließ sich von dem Angekl. Hister-1 i Culm, 1. Okt. In der „Kleinweichsel- und 
mann, der selbst nur eine bis zur Untersekunda I Ehrenthaler Kämpe" beobachtete man int vorigen 
gehende Schulbildung genossen, bei seinen Arbeiten! Jahre ein Fasanenpaar. Jetzt hat sich dasselbe 
helfen. Schließlich reifte bei Beiden der Plan, daß I so vermehrt, daß man unlängst elf Thierchen beob- 
Histermann unter dem Namen Köhler ein Ber-! achten konnte. Auch Rehe, das seltene Wild der 
liner Gymnasium besuchen und unter diesem I Niederung, gewahrt man in jenen Kämpen.
Namen die Reifeprüfung für den einjährig-frei-1 (?) Allenftein, 1. Okt. In der Oberförsterei
willigen Dienst bestehen solle. Der Plan wurde IK. weilte seit einiger Zeit ein junger Mann zum 
denn auch auf dem FalkMealgymnasium glücklich zur Besuch, der Bräutigam der Schwester der Frau H. 
Ausführung gebracht, wobei Lehmann, der in der I war. In Folge Differenzen — angeblich weil ihm 
Restauration des alten Köhler thätig war, eifrigst I die Braut abgesagt hatte — erschoß sich der junge 
mitwirkte. Histermann erhielt 1894 als „Fritz I Mann, ein Kaufmann aus Kiel.
Köhler" das Zeugniß für den einjährig-freiwilligen I (!) Liebemühl, 1. Okt. Nachdem die Feuer- 
Dienst, und auf Grund dieses Zeugnisses diente der I löschgeräthschaften anläßlich des am Mitwoch statt- 
richtige Fritz Köhler bei einem Berliner Garde-1 gehabten Brandes der Schröter'schen Mühle noch 
regiment sein Jahr ab, nachdem er durch allerlei I nicht alle an Ort und Stelle geschafft waren, 
Winkelzüge und Vorlegung falscher Urknnden seinen mußten dieselben heute Vormittag wiederum in Ge- 
Eltern den Glauben beigebracht hatte, daß er I brauch kommen. Das in einer hinter dem Markt, 
ordnungsmäßig die Prüfung bestanden habe. I in der Nebenstraße, gelegene Besitzer Grabows'sche 
Histermann hat während seiner Schulzeit und auch I Wohnhaus stand bereits in Hellen Flammen, ehe 
später noch eine Weile die zum Lebensunterhalt I die Feuerglocke ertönte. Trotzdem die Spritzen sH 
nöthigen Mittel durch den Angeklagten Köhler er-1 fort zur Stelle waren und in Thätigkeit träte;" 
halten. Der Fluch der bösen That folgte aber I verbreitete sich das Feuer mit unglaublicher Schnellig 
nach; denn nachdem alles so schön glatt abgelausen I fett aus die Wirthschaftsgebäude des G. und au
zu sein schien, trat das Ehepaar Lehmann in die I zwei Wohnhäuser, sowie Stallgebäude und Tischler-
Erscheinung und begann nun einen Erpressungszug I Werkstätte des Tischermeisters Salewski, welche total 
gegen Köhler, den sie durch Drohungen mit dem I eingeäschert wurden. Nachdem acht Spritzen in voller
Staatsanwalt und dem Militärgericht so einzu-1 Thätigkeit waren, konnte der sonst auf jede» Fall
schüchtern verstanden, daß er immer wieder die größern I stattgefundenen Weiterverbreitung des verheerenden 
und kleinen Summen herbeizuschaffen wußte, deren I Elements Einhalt gethan werden. Bis zum späten 
jene theils mit, theils ohne Hilfe von Wechsel-1 Nachmittage waren die Spritzen in Thätigkeit,
accepten bedurften. Als er aus der Sackgasse keinen I Das Jammergeschrei der vom Brande betroffenen
Ausweg mehr fand, mußte die Bombe zum Platzen I und der in nächster Nähe wohnenden Leute, welche 
kommen und die Staatsanwaltschaft Kenntniß von I mit dem Hinausschaffen ihres Mobiliars beschäftigt 
der Sachlage erhalten. Nun ist aber Histermann I waren, bot ein rührendes Bild und jeder, ob
vor Jahren schon einmal in einer Irrenanstalt ge-1 heimisch oder nicht, ob nieder- oder hochgestellt,
Wesen, und diese Thatsache hatte seinen Vertheidiger I war nach besten Kräften bestrebt, Hülse zu leisten, 
veranlaßt, eine ärztliche Untersuchung des Geisteszu-1 Dankbare Anerkennung unserem Jungfrauen-Verein, 
standes seines Klienten herbeizuführen. Histermann I welcher sich sehr rege am Retten des Mobiliars 
ist in Dalldorf beobachtet worden, und Geh. Rath ! und Herbeischaffen des Wassers aus dem nahe ge- 
Sauder hatte in einem ausführlichen Gutachten die I legenen Fluße betheiligte. Die alte Erinnerung 
Unzurechnungsfähigkeit des H. ausgesprochen. I „durch der Hände lange Kette um die Wette fliegt

Er begründete in der Verhandlung dieses Gut-1 der Eimer" haben die Jungfrauen des Vereins 
achten mündlich: Histermann habe schon im 19.! sowie auch andere sehr meisterhaft auszuführen ver- 
Lebensjahre eine akute Geistesstörung durchgemacht, I standen, und wird ihnen hierfür der Dank Aller 
niemals einen praktischen Beruf ergreifen und fest-1 ausgesprochen. Herrn Schornsteinsegermeister Hell­
halten können. Er sei in Magdeburg mühsam bis I wig muß für sein umsichtiges Führen des Spritzen- 
zur Untersekunda vorgeschoben worden, habe schlechte I schlauches auf den Dächern der gebührende Dank 
Censuren erhalten und schon sein erster Lehrer habe I gezollt werden. Die Gebände sind sehr gering ver- 
ihn als ein ganz abnormes Kind bezeichnet. Er I sichert und erleiden die Besitzer großen Schaden 
leide an einer allgemeinen Geistesschwäche des Ur-1 und wird wohl außer der Versicherungssumme durch 
theils und der Auffassung. Seine Thätigkeit in der I andere Mittel helfend eingegriffen werden müssen. 
Schule habe in rein mechanischem Auswendiglernen I Die Brandursache ist bis jetzt unaufgeklärt. Es ist 
bestanden, ein Verständniß für die Dinge habe er I dies in neun Tagen schon das vierte Feuer ant 
nicht. — Staatsanwalt Krebs betont dem gegen- Ort. 
über, daß der Angeklagte, der einen so verschmitzten Posen, 1. Okt. Das russische Kaiserpaar traf 
Betrug aussührte, in der langen Untersuchungshaft auf der Durchreise nach Darmstadt heute Abend 
stets die größte Geistesklarheit gezeigt und gerade I 7 Uhr 27 Min. mittels Sonderzuges hier ein und 
hierdurch wesentlich zur Aufklärung der Sache bei-1 fuhr uach einem Aufenthalt von 6'Minuten weiter, 
getragen habe. Er habe hier die Sekunda eines I ________
Gymnasiums mit Erfolg durchmachen können und I QrtfrtTl*  9}rtrfl1‘isflfcMi
das Reifezeugniß erlangt, und es wäre doch mehr! t-lHlllv JlllUJl lUJlill«
als wunderbar, wenn seine sämmtlichen Lehrer von! Elbing, 2. Oktober 1897.
seiner Geistesschwäche garnichts bemerkt haben I Muthmaßliche Witterung für Sonntag, 
sollten. — Geheimer Rath Sander erklärte es nicht I den 3. Oktober: Vielfach heiter, Tags milde, 
für unmöglich, daß ein Geistesschwacher von ber Nachts kalt; für Montag, den 4. Oktober: Theils 
Art des Histermann in dieser Weise ein Gymnasium I heiter, theils neblig. Normale Temperatnr. 
besuchen könne. — H. habe gar kein ethisches Ver-1 Der Kaiser wird am 5. d. M. mittelst 
ständniß, sondern sich darauf beschränkt, mechanisch I Sonderzuges um 9 Uhr Vormittag von Trakehnen 
etwas auswendig zu lernen. —' Der zweite Sach-! abfahren und unfern Bahnhof um 1 Uhr 26 Min. 
verständige, Medizinalrath Dr. Long, erklärt, daß I Nachmittag passiren. Ein Aufenthalt ist nur in 
er ohne sorgfältige Untersuchung des Angeklagten I Königsberg und Dirschau vorgesehen, wo Maschinen- 
kein Gutachten abgeben könne. — Bezüglich I Wechsel stattfindet.
des Köhler giebt Professor Dr. Mendel folgendes I Unterrichtskursus in der Vereinsachten 
Gutachten ab: Köhler sei am 25. Oktober 1895 zu Stenographie. Der Verein für „Vereinfachte 
ihm gekommen und habe ihn gebeten, seinen Geisteszu-1 Deutsche Stenographie", Einigungs-System Stolze­
stand zu untersuchen. Der Besuch fiel also in die I Schrey (früher Schrey'scher Verein) beginnt am 
Zeit nach dem Militärdienstjahre. K. klagte über I Dienstag, den 5. b. M., im Hotel de Berlin einen 
Kopfschmerzen, unsicheren Gang, Gedächtnißstörungen I Unterrichtskursus für Danten und Herren im neuen 
2c. Er ist dann in eine Anstalt in Pankow | Einigungs-System. Die Unterrichtsstunden sollen 
gegangen und dort beobachtet worden; die Ergebnisse zweimal'wöchentlich, nnd zwar Abends von 8^2 bis 
dieser Beobachtung gaben keinen Anhalt dafür, daß I 9^2 Uhr stattfinden. Das neue Stenographie- 
der Angeklagte Köhler zur Zeit geisteskrank fei. | System ist so einfach, daß das ganze Lehrpensum 
Dagegen liegen doch viele Anzeichen dafür vor, daß I bequem auf 7 Stunden vertheilt werden konnte.

Telegramme.
Bremen, 2. Okt. Im Freihafenbezirk brach 

heute Feuer aus, das auf seinen Herd beschränkt 
blieb. Zwei Feuerwehrleute wurden schwer verletzt.

Kattowitz, 2. Oktober. Die „Kreuztg." meldet 
aus Dontbrowa (Rufs. Polen): Auf dem Hütten­
werk Huk-Bankowa sind sämmtliche Arbeiter, 4500 
Mann, ausständig. Der Gensdarmerie-Oberst aus 
Warschau und hohe Regicrungsbeamte sind einge­
troffen. Gestern Abend kam es seitens oer Menge 
zu Ausschreitungen. Die Menge bombardirte das 
Militär mit Steinwürfen, worauf der Oberst Feuer- 
geben ließ. Dabei wurden 2 Mann getödtet und 
5 schwer verletzt, von denen einer inzwischen ge- 
'torben ist. 6 Kompagnieen Militär sind einge­
troffen. Sämmtliche Arbeiter wurden von der, 
Hüttenverwaltung gekündigt. Das Hüttenwerk ge-! 
hört einem Konsortium russischer und französischer 

Kapitalisten.

Wie», 2. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Gemeinderathes beantragte der Vice-Bürgermeister 
eine Petition an den Reichsrath zu richten, be­
treffend die Ausschließung jüdischer Beamter 
vom Justizdienste. Als hierauf großer Lärm 
entstand, wurden 2 liberale Gemeinderäthe auf zwei 
Sitzungen ausgeschlossen. Der Antrag wurde dem 
Stadtrathe üherwiesen.

Montag I meldete dem König, daß er nur ein unter seiner 
Wen ÄwX Präsidentschnst gebildetes MImstermm unterMm 

I werde, tndeß flnd dte Verluste seiner Partet durch 
In den ersten Tagen der am I die Zeitung so zahlreich, daß diese Drohung hin­
beginnenden Schwurgerichts-1 fällig wird.

Rambouillet, 2. Oktober.
ernannte den Polizeipräsekten

Es wird also jedem Gelegenheit geboten, sich in I Athen, 2. Oktober. Der König berief den 
einer Zeit von kaum 4 Wochen die schöne Fertig-1 Präsidenten der Kammer Zaimis ins Palais, uM 
kett der Stenographte anzueignen. Bei dem großen f{& b{ varlamentariicke Laae unterriwten zu 
Werth, der heutzutage auf die Fertigkeit in ber
Stenographie gelegt wird, und der Gewißheit, daß I Wen- Einige Abendblätter rathen zur Auflösung 
die Stenographie in nicht entfernter Zeit Gemeingut I der Kammer, indem sie auf das Beispiel Frank­
aller Gebildeten werden wird, können wir den in reichs Hinweisen, welches, während der Feind im 
unserm heutigen ^nseratentheil angekündigten Unter-1 Lcmde war, zu den Wahlen schritt. Die politischen 

fiirdL Frennde DeligeorM, welche gestern ihre Stimm- 
kommende Woche stellt sich wie folgt zusammen: abgabe verweigert hatten, in der Erwägung, daß 
Sonntag, den 3. Oktober zum 1. Male „Bockssprünge",! die Regierung die Kammer zum Abschluß des 
Schwank in 3 Akten von Hirschberger und Kraatz. Friedens nicht brauche, haben beschlossen, aus keinen 

an6? d?? Schson); Montag zum I FM itt ein Kabiuet Delyannis einzutreten, der sich
1. Male „Ultimo", Lusffptel ttt 5 Akten von | r... _ ... . .... M
®. eon Moser. Dienstag „Gebildete Menschen". W, -IN K°°l,t,°ns. Mmistermm z- bilden. 
Mittwoch „Bockssprünge". Donnerstag zum Ralli erklärte, der König habe ihm gegenüber ge-
I. Male „Ferröol", Schauspiel in 4 Akten von! äußert, er halte es für'schwierig, Delyaunis zu be-
Victorien Sardou. Freitag „Bockssprünge". Sonn- rufen, da er fürchte, die öffentliche Meinung könnte 
tag zum 1. Male „Kyritz-Pyritz", üroße Gesangs-1 bent Glauben kommen, es habe vorher ein Ein- 
po se ttt 5 Bildern von H. Pohl, Musik von .... , .. ,r, . ' v ’
G. Michaelis. - Nächste Novitäten „Die offizielle Verständniß zwischen der Krone und Delyannis be- 
Frau", Schauspiel in 5 Akten von Hans Olden standen; dte Krise wird dem Anschein nach längere 
(nach der Novelle des Col. Savage), „Verliebte I Zeit datiern.

Mädchen", Gesangsposse in 5 Bildern von Herrmann Athen, 2. Okt. Zaimis hat endgültig die 
ÄT^* n"' in I Stufeafie der Kabinet-bildnng übernommen,

aktige Schwank „Bockssprünge", welcher heute, I Delyaums erhebt starken Wtderlpruch gegen die
Sonntag, auf der Bühne unseres Stadttheaters I Zusammensetzung. Wahrscheinlich wird Skoludis
erstmalig in Szene geht, ist einer der ^tollsten | das Portefeuille des Aeußeren erhalten. Delyannis
Schwänke, die je geschrieben wurden, 
geht dann G. von 
„Ultimo" nach zehn 
Male in Szene.

Schwurgericht.
II. Oktober b.
session kommen folgende Sachen zur Verhandlung:
1. Am 11. Oktober gegen das Dienstmädchen
Emma Schmidt aus Katznase wegen Kiudesmordes,. m .
2. amselben Tage gegen den Arbeitsburschen Paul! Geueral-Gouverneur von Algter. 
Sokolowski aus Elliing wegen Straßenraubes, | London, 2. Oktober. Um
3. <
Elisabeth Schulz aus Parwark wegen Kindesmordes,
4. an demselben Tage gegen den Arbeiter Martin
Hohmann aus Koste wegen Verbrechens gegen die, 
Sittlichkeit, 5. am 13. Oktober gegen die unverehelichte! verbretteten stch auch über die Nachbarhäuser, 
Wirthin Emma Emilie Marie Gnuschke wegen! darunter das Lager eines bedeutenden Regierungs­
Meineides, 6. am 14. Oktober a. gegen den Knecht lieferanten für Lebensmittel. Um 4 Uhr früh war 
5alL ^bau aus Zeyersvorderkampen, b. den I das Feuer noch nicht gelöscht, jedoch in der Haupt- 
Knecht Wilhelm Penk aus Zeyer, c. den Knecht I f r-x. s. •«. <
Gottfried Kühn aus Jungfer, d. den Arbeiter b-walügt. Der Schaden ist ungeheuer. 

Martin Karsten aus Jungfer wegen Körperverletzung ! Madrid, 2. Oktober. Sagasta erklärte, daß 
mit nachfolgendem Tode, gefährlicher Mißhandlung I er bereit sei, die Bildung des Kabinets zu über- 
und Theilnahme am Raufhandel. ! nehmen. Man glaubt, daß man morgen die Lösung

Zugverspätnng. Der Kurierzug von Berlin ber Krisis erfahren wird.
hatte heute früh eine Verspätung von 25 Min. er-1 n . -
litten, ebenso der von Dauziq aukommeude N-W.Y-rk, 2. Oktober. Gestern kamen m den 
Personenzug. Der Anschluß an die Nebenbahnen von dem gelben Fieber hetmgesuchten Distrikten 98 
in Marienburg sowie Güldenboden wurde nicht er-! Fälle dieser Krankheit vor. 7 Personen sind ge­
eicht. . I storben. Die Krankheit breitet sich in New-Orleans

W o ch enmarktb er ich t. Auf dem heutigen I au§ Der Fracht- und Personenverkehr ist unter-
Wochenmarkt sah es wteder sehr lebhaft aus. Selbst I f 
der Getr."idcm-!rkt war ziemlich gut beschickt. Es! 
kostete Roggen 4,70—5,30 Mk., Gerste 4,20 bis I 
4,50 Mk., Hafer 2,90—3,30 Mk. pro Scheffl., 
Stroh 22—24 Mk. pro Schock und Heu 1,80 bis 
2,20 Mk pro Ctr. — Butter wurde mit 0,95 bis 
1,10 Mk. pro Pfd., Eier mit 1,00—1,10 Mk. pro 
Mandel bezahlt. Kartoffeln wurden mit 2,00 bt§.

""S1- Die Obst., Gemüse., * e^e%e Reichsanleih/'"' T 
Ftsch- und Fletschpretse blieben unverändert. 3'/° pCt. ...

Ermittelt. Der Matrose Friedrich Wilhelm P. I 3 pCt. " " ...
von hier ist als derjenige ermittelt worden, der am I 4 PCI- Preußische Consols .... 
Mittwoch eine Dame am Marktthor Überfällen und I " ' '
ohne jede Veranlassung mit der Faust ins Gesicht 31/2 pCt^ Ostpreußische Pfandbriefe ' * 
geschlagen hat, so daß die Gemißhandelte zur Erde | 3V2 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
stürzte und bewußtlos liegen blieb. Auch zwei I ?^5reichische Goldrente...................
Mädchen wurden von P. in ähnlicher Weise auf I Oesterreichtsche Banknoten" 6 ' ' 

dem Alten Markt an jenem Abend Überfällen und RuMche Hanknoten .' ' ' ' '
ohne Veranlassung geschlagen. Gegen den rohen I 4 pCt. Rumänier von 1890 .... 
Menschen ist Strafantrag gestellt worden. 4 PCt- Serbische Goldrente, abgestemp.
„ . Der I Diswnwäommandll" :

Prtvatforster Johann Gmwodda aus Btlchofswerder, Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten. 
welcher sich wegen Wilddieberei, Raub, versuchtem! _____
Mord, Nothzucht, Brandstiftung 2c. vor dem hiesigen I Preise der CourSmakler.
Schwurgericht zu veratttworten haben wird und auf | Spiritus 50 loco...........................................43,10 X
dessen Ergreifung eine Prämie von 300 Mk. aus-1 Spiritus 70 loco..........................................—x
gesetzt war, ist heute unter starker Eskorte geschlossen 
aus dem Gerichtsgefängniß Dt. Eylau in das hie­
sige Gerichtsgefäugniß eingeliefert worden.
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Südirueht- u.
Wein-Handlung.

Wohne jetzt
Alter Markt 17, I Tr.

F. J> Strobel.

KMfmilnmsihtt Verein. 
Theater-Billets 

wie bisher.
Der Vorstand.

MaurM _ . ..
Heute:

Schmandwaffeln. 
Rauchs Familiensalon 
ist Sonnabend, den 3. Oktober, 
geschloffen.

habe ich von Herrn Molkerei-Besitzer Schröter gepachtet und 
soll es den Elbingern wieder ein „neues angenehmes Heim" 

werden.
Die Eröffnung des Lokals findet

w*  Sonntag, den 3. d. Mts
statt.

Die ganzen Lokalitäten sind neu dekorirt.
Es wird mein Bestreben sein, das Publikum in entgegen- 

kommenster Weise zu befriedigen. Alles, was in meinen Lokali­
täten verabreicht wird, ist beste Auswahl und von vorzüglichster 
Güte, sowohl in Getränken, wie in Speisen.

Hochachtungsvoll

Albert Hildebrandt.

Sonntag, den 3. Oktober: 
(Dutzendbillets gültig.) _ FW" Größter Lacherfolg. *WI  

Bock Sprünge. 
Schwank in 3 Akten Don Hirschberger 

und Kraatz.
In Berlin über 100 Mal zur Auf­

führung gekornmen.
Größtes Zug- und Kafsenstück 

sämmtlicher Bühnen!

Montag, den 4. Oktober: 

gsr Ultimo. 2S 
Lustspiel in 5 Akten von G. v. Moser.

Dienftag, den 5. Oktober. 
Zum 2. Male: 

Gebildete Menschen. 
Volksstück in 3 Akten von Victor Loon. 
(Jll Berlin und Wien über 100 Mal 

zur Aufführung gelangt.)

sgsijgp Voranzeige 1 
Donnerstag, den 7. Oktober. 

Zum 1. Male:
Novität! ' r Novität!

Ferreol.
Schauspiel in 4 Akten von V. -sardou.

Der Verkauf der Dutzend - Billets 
findet von 10-1 Uhr im Theater- 

Bureau statt.
«allenöffnnng: Vorm. 10—1 Uhr, Nach"" Uh°, «bends 6 Uhr. 

Anfang 7 Uhr.

Verein für „Vereinfachte Dentsche Stenographie" 
Einigungs-System Stolze-Schrey (früher Lokre^ffcher Verein) 

Dienstag, den 5. d. M., Abends 81/2 Uhr, 
im ItOtel de Berlin:

Beginn eines Kursus im „Einigungs-System 
WU" für Damen und Herren.

Bei reger Betheiligung werden getrennte Knrse gegeben. Honorar 
incl. Lehrmittel 6 Mark.

WW- Erste Stunde kostenfrei. 
Der Vorstand.

Sonntag, den 3. Oktober:

Großes Concert.
Anfang 7 Uhr.

Antrtonl btflcsu. liiiirrsirs Ptlroltnm, 
nnexplodirbar.

Entflammuugspnnkt 50—52 0 Abel — 175 0 amerik. Test.

S Rame gesetzlich geschützt g 
unter Nr. 16691, Klasse 20k

Echt zn beziehen im en gros & en detail

Otto Schicht Nachfolger 
(Albert Schroedter), 

Clbing.
Vor Mißbrauch des Namens „Kaiseröl" wird unter Bezug- 

-W^M^nahme auf § 14 des Gesetzes zum Schutze der Warenbezeichnungen 
vom 12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) dringend gewarnt.

Königliches Gymnasium.
Das Winterhalbjahr beginnt Diens­

tag 1T. Oktober morgens 8 Uhr.
Zur Aufnahme neuer Schüler werde 

ich Montag 11 Oktober vormit­
tags von 1O Uhr ab bereit sein. 
Die Aufzunehmenden haben Tauf-, 
Impf-, Wrederimpfungs- und Abgangs­
zeugniß vorzulegen.

Dr. Gronau. 
Hauptviehmarkt 

in Clbing 
Donnerstag, den 7. d. Mts.

Viele Händler werden erscheinen.
gjSflF*  Ich mache die Herren Besitzer 

darauf aufmerksam, daß Bullen, welche 
durch die Stadt geführt werden, mit 
einer Blende versehen sein müssen.

Ed. Hildebrandt.

Eröffnung. 
Photographisches Atelier.

♦ Wir machen das geehrte Publikum nochmals darauf auf­
merksam, daß wir bestimmt am 8. Oktober eröffnen.

Um gütigen Zuspruch bitten

A. Dorn & Co.,
Alter Markt 63.

Oeffentliche Versteigerung!
U-ittilg, den 4. Wolm cr., 

AaGitlags 3 W, 
werde ich in meinem Pfandlokale Neust. 
Stallstraße 5 zufolge Auftrages:

1 Nepositorium mit Glas­
scheiben und Tombank, einen 
Posten Porzellangeschirr 

als:
Waschservice, Schüffeln, Tel­
lern, Tuffen,

ferner:
Wein- und Schnapsgläser, 
versch. Damen- und Herren­
kleider u. s. w.

meistbietend gegen Baarzahluug ver­
steigern.

Elbing, den 1. Oktober 1897.

Scheessel,
Gerichtsvollzieher.

Inr Kerdst-Faifon. fürs Theater etc.
empfehle:

■B ff. Pralline’s, HB 
F*  Confitüren, Fruchtpasten, 
Speise-Chscolalie in Tabletten n. Vacketen, 

sowie
MF reichhaltige

Ooaa.feo'b-JydCisioh.'a.xxgexx^
Für den Haushalt:

Kille tota- und Piiliel-Cpeoliide, 
fiallenser Caeao, 

hervorragend schön,

Biskuits in derschiedensten Preislagen.

M. £)ieekert,
Confitüren-Fabrik.

Alter Markt 49, II.
Dr. Kopetsch,

prakr. Arzt.
Spezial-Arzt für Ohren-, Nasen- 

nnd Halskrankheiten.

8 Hiermit die ergebene Mittheilung, B 
| daß ich jetzt in A

j Bromberg, i
Bahnhosstratze 66,

5 wohne. f
j Dr. Kroening, |
E homöpath. Arzt. |

Ich wohne jetzt Jnnker- 
strntze 35, Ecke Sturmstr., 
gegenüber d. gr. Lustgarten.

Dr. Lotzin.

Bürger Ressource.
Ordentliche 

Heneralverfammtung 
Montag, 4. Oktober 1897, 

Abends 8 Uhr.
_ Die Tagesordnung hängt im Gesell- 
schnftslokale aus.

 Der Norstand.

Eröffnung
Einem geehrten Publikum Elbings und Umgegcnd zur ge­

fälligen Nachricht, daß ich am heutigen Tage
Königsbergerstraße Nr. 19

Kny-, Weiß- und Moünlaaren-Gefihüst 
eröffnet habe. Durch vieljährige Erfahrungen in dieser Brauche 
bin ich in der Lage, nur gute Waaren zu mäßigen Preisen zn 
liefern, und sichere Ihnen prompte und reelle Bedienung zu. Mit 
der Bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne 

Hochachtungsvoll 

fielest© XTeidh-arolt
Königsbergerstraße Nr. 19.

"Mr Die Beleidigung, welche ich 
dem Vorstand des Allge­

meinen Arbeiterverein fnr Elbing

ich als unwahr abbittend zurutk.

Friedrich Hildebrandt,
Evan„cli!chett"nrbeitcrvcrci«s.

Die billigsten nnd besten
Bierdruckapparate

liefert in verschiedenen Größen und nach 
verschiedenen Systemen

A. Krause, Zempelburg.
Katalog gratis und franko,

Wohne vom 1. Oktober d. Js.

49710944
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Mustk-Unterricht.
für Klavier, Wesang u. Har­
monie (Composition) ertheilt

R. Schoeneck,
Königl. Musikdirektor.

QKctgdttatats

empfiehlt

I
f 
r 
i 
i

Herrenstr. 17, Eingang Baderstr. «,

Hochachtungsvoll

Robert Radtke, Schuhmachcrmeister.

eröffne.
Indem ich das geehrte Publikum von Elbing und Umgegend versichere, daß ich nur 

gute Waare bei billigster Preisnotirung führe, bitte ich, mein junges Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen. Mit Hochachtung

Max Lewy, Wasserstraße 30,
(im früher Schuhmachermeister Adolf Lehrend!'scheu Lokal).

— Reparaturen HH werden schnell, sauber und billig ausgeführt.
NB. Um Irrthümer zu vermeiden, mache hiermit bekannt, daß ich kein Lager von 

Herrn Adolf Behrendt übernommen habe, sondern ■■ nur frische Waare

Geschäfts-Eröffnung
Dem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mit 

dem heutigen Tage
■■■ 30 Wasserstraße 30 ■

im früher Schuhmachermeister Adolf Behrendt’fdjen Lokale ein

Alter Markt 66. Alter Markt 66.

Albert Mahnke, 
Dorrn. N. Hagemann, empfiehlt 

elegante Cheviot-Anzüge von Mark 30,00—48,00, 
elegante Buckskins-Anzüge von Mark 18,00—45,00, 
elegante Kammgarn-Anzüge von Mark 38,00—60,00, 
elegante Winter-Paletots schon v. Mark 30,00—60,00, 
elegante Beinkleider 
Herren-Filzhüte weich 
Herren-Filzhüte steif
Cylinder-Hüte moderne Formen v. Mk.
Chapeau claqne neueste Mechanik v. M. 10,00—18,00,

Kinderhüte in allen Größen und Farben zu fabelhaft billigen 
Preisen. Jede Reparatur von Hüten sowie Anzügen wird schnell und 

sauber ansgesührt. "ME
Einen größeren Posten Sommer- und Winter-- 

Mützen zu enorm billigen Preisen 
stelle zum Ausverkauf.

Hochachtungsvoll

Franz Surand, Photograph.

6,00—3400, 
1,40— 7 00, 
3,00— 8,00, 
5,75-10,00,

Obstbaume
in allen Formen, sowie alle anderen 
Banmschulenartikel empsieht billigst 
Baumschule Ncuhas P. Ncnkirch 

(Kreis Elbing).
G. Leistikow.

Arbeiter
'indcn sofort Beschäftigung bei

G. & J. Müller.

Tischmesser u. Gabeln, Dessert­
messer n. Gabeln, Tranchir- 
rnesser u. Gabeln, Taselstähle, 
Butter- u. Käsemesser, Brod-, 
Schlacht- und Gemüsemesser, 
Hackmesser, Scheeren, Trenn- 
und Taschenmesser, nur Solin­

ger Fabrikat, 
empfiehlt zn billigen Preisen

C. B. Fischer Nacht

Durch andauernde Kränklichkeit veranlaßt, habe ich mein feit 
24 Jahren bestehendes Schnhtvaaren-Geschast aufgegeben.

Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir dem geehrten hiesigen 
wie auswärtigen Publikum meinen herzlichsten Dank für das mir be­
wiesene Wohlwollen auszusprechen.

Alm Ikstmnnmilagcr,
sowie

die Leisten meiner Maaßkundschaft, 
hat Herr Robert Radtke hierselbst, Fleischerstraste, 
nommen. Vornehmlich auf letzteres erlaube ich mir meine verehrliche 
Kundschaft mit nochmaligem Danke aufmerksam zu machen.

Hochachtungsvoll

Adolf Behrendt.
Die von Herrn Schuhmachermeister Adolf Behrendt 

übernommenen

'•fcD Restbestände 8^0.
verkaufe ich von heute ab bedeutend unter dem Herstellnngs- 
werthe.

Bestellungen nach Maaß
liefere ich sowohl für meine, als auch für die von Herrn Behrendt 
zufrieden gestellte Kundschaft bei bekannt tadellosem Sitz in sauberster 
Ausführung.

WERKZEUGE/SÄGEN SCHRAUBEN
*

> 
in 
in 
m 
H 
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z

ML .M

3 | | Eisen-,Eisenkurzwaaren, Haus- u. 
I I f[ Kiichengeräthe, Werkzeuge unter 
9|l Garant, empf. z. billigen Preisen 
8 ® \ C» B» Fischer HachfB

I
O) /$) JrrsA Ul <nn (r’a 1

$I a_-

neue, doppelt gereinigte und gewaschene, echt nordische 

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme (iebcs be­
liebige Quantum) Gute neue Bettfedern per 
Pfund für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M., 1 M. 25 Pfg. 
und 1 M. 40 Pfg.; Feine Prima Halö- 
daunen 1 M. 60 Pfg. und i M. 80 Pfg.; 
Polarfedern: halbweiß 2 M., weiß 
2 M. 30 Pfg. und2 M. 50P^g.; Silberweiße 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M.; 
ferner : Echt chinesische Ganzdaunen (sehr 
füllkräftig) 2 M. 50 Pfg- und 3 M. Verpackung 
zum Kostenpreise.—Bei Beträgen von mindestens 7b M. 
6°lo Rab. — Nichtgefallendcs bcrcitw. zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford in Westfalen.

Geschäffts-Verlegung.
Mit dem 4. Oktober verlege ich mein Geschäft nach meinem Hause

Alter Markt No. 3,
woselbst ich ein neues Atelier in modernster Construction errichte.

SiimWk HkldA-11. MiiiemMkl
sind in enorm großer Auswahl eingetroffen und empfehle:

Moderne Kleiderstoffe in schwarz und farbig, Hauskleider­
stoffe sehr haltbar und billig, Ueberzieher*  und Anzugstoffe 
in Cheviot, Kammgarn, glatte und Zwirnbukskins, Pelzbezüge, Plüsche, 
Krümmer, sowie Cassenete u. Hosenzeuge, vorzügliche 
Boys, Flanelle, Frisade, Molton in allen Breiten, Farben und 
Qualitäten äußerst billig. Parchende in, kaum glaublich großer Auswahl, 
Gardinen von 20 Pf. das Meter an, Läuferstoffe in Cocos, Jute' 
Linoleum uud Wachstuch, Portieren, Tischdecken, Schoners 
Vorleger, billige Teppiche verkaufe für DE" jeden Preis. "Ms

Auf Damen- und Kinder-Jaauetts 
mache besonders aufmerksam der großen Auswahl und Billigkeit halber.

Ueberzieher, Anzüge, Hosen, Westen, Hemden, Cami- 
sols, Unterkleider, Jagdwesten, Kopf-, Taillen- und 
Umschlagetucher, Tricottaillen, Blousen, Schürzen, 
Schulterkragen, Stoffe zu Bett- und Leibwäsche, Einschät­
zungen in allen Breiten, Bettfedern, Laken, Bettdecken, 
Handtücher, Tischtücher, Servietten und viele andere 
Sachen, sowie Reste aller Art weit unter Preis empfehle.

F. Schamp, Wjerßlche 40.

Einem geehrten Publikum hiedurch die ergebene Anzeige, dass ich mein Geschäft für

elektrische lleleuchtungsartikel
eröffnet und

Kronleuchter, Wandarme 
Deckenbeleuchtungen, Ampeln 

Tischlampen etc.
von den einfachsten bis zu den elegantesten stets am 

Lager haben und zu

abgeben werde.

Gleichzeitig übernehme

eCßftftudte £ idV fein sagen
bei sauberster Ausführung zu ebenfalls billigsten Preisen.

Gas- und Petroleum-Kronleuchter, Wandarme etc. etc. werden in ge 
schmachvollster Weise für elektrisches Licht umgearbeitet.

Hochachtungsvoll ergebenst

C. Wosegien

t
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polnische Arbeiter beim Zusammenfahren eines 
Strohstakens beschäftigt, wobei die 16jährige Ar- 1 
beiterin Wisniewski so unglücklich von demselben 
herunterstürzte, daß sie sofort am ganzen Körper 
bis auf Genick und eine Hand gelähmt war. Sie 
wurde in das Johanniterkrankenhaus in Dirschau . 
gebracht, wo sie nach ärztlichem Gutachten hoffnungs­
los darniederliegt. Ein Arb. Namens Kuchta, 
welcher die Wisniewski von dem Staken herunter­
gestoßen haben soll, ist bereits verhaftet.

Marienwerder, 1. Okt. Eine ganze Reihe 
von Betrügereien hat der etwa 12 Jahre 
alte Schuljunge Schäfer aus Schäferei in hie­
siger Stadt verübt. Er ging in hiesige Verkaufs­
läden, welche Eßwaaren oder Näschereien führen, 
forderte etwas, wonach gerade sein Appetit stand 
und händigte einen in Papier gewickelten kleinen 
Gegenstand, in welchem Geld vermuthet werden 
mußte, dem Verkäufer ein. Sobald letzterer das 
Papier aufwickelte, verschwand der Bengel, während 
der Verkäufer zu spät erkannte, daß er von dem 
Jungen angeführt worden war; das Papier enthielt 
nämlich nur ein kleines Stückchen Glas. Indeß 
der Krug geht so lange zu Wasser bis er bricht. 
Gestern wurde der Junge in einem Bonbonladen 
auf frischer That abgefaßt und der Polizei über­
geben, welche für eine angemessene Bestrafung des 
jugendlichen Betrügers wohl Sorge tragen wird.

Culmsee, 30. September. Der 17jährige 
Stiefsohn des Arbeiters W. in Dubielno hat, 
besonders, wenn er angetrunken ist, große Neigung 
zu Zank und Streit, welche Unart mitunter in 
Tobsucht ausartet. So geschah eS auch, daß er 
mit seiner Mutter über geringfügige Sachen in 
heftigen Wortwechsel gerieth, in dessen Verlauf er 
seine Wuth durch Zerschlagen von Stubengeräthen, 
Kochgeschirren 2c. ausließ. Hierüber von: Stiefvater 
zur Rede gestellt, ergriff der Wütherich ein Kartoffel­
messer und brächte dem Vater am linken Oberarm 
eine tiefe Schnittwunde bei. Infolge starken 
Blutverlustes fiel der Verletzte in Ohnmacht. Der 
zufällig als Gast bei Herrn K. weilende Uhrmacher 
Herr S. aus Culmsee, der während seiner Militär­
zeit als Krankenträger ausgebildet worden ist, legte 
ihm einen Nothverband an und veranlaßte seine 
Uebersührung nach dem hiesigen Krankenhause. 
Jetzt kam der Messerheld zur Besinnung und, voll 
Reue über seine That, versuchte er nun, indem er 
laut schrie: „Ich schlage mich todt", sich mit Reib­
eisen und anderen Gegenständen an -den Kopf zu 
schlagen, sich aufzuhängen und zuletzt, als er hieran 
verhindert. wurde, ins Wasser des nahen Teiches 
zu springen. Es gelang, ihn aus dem Wasser 
bewußtlos herauszuziehen und wieder zu sich zu 
bringen.

Mewe, 30. Sept. Durch unvorsichtiges 
Umgehen mit Benzin verunglückte vorgestern 
Nachmittag ein junger Mann hierselbst. Er reinigte 
seine Beinkleider mit Benzin, ohne sie jedoch aus- 
zuziehen. Um zu sehen, ob sie nun auch sauber 
seien, zündete er, da es schon dunkel wurde, ein 
Streichholz an. Hierbei fingen die Beinkleider 
Feuer, und im nächsten Augenblick stand der junge 
Mann in Flammen. Er erlitt am ganzen Körper 
schreckliche Brandwunden.

Braunsberg, 1. Okt. Ein großes Brand­
unglück hat gestern wieder das Dorf Alt Passarge 
heimgesucht. Bald nach 3 Uhr Nachmittags ent­
band auf dem Grundstücke der Wittwe Kohnert auf 
bisher unaufgeklärte Weise Feuer, welches bald das 
Haus und die nebenanstoßende Scheune in Brand 
etzte. Die Tochter des Schifferwirths Gottftied 

Schütt I., welche das Feuer zuerst entdeckte, schleppte 
unter großer Mühe die krank im Bette liegende 75 
Jahre alte Wittwe Kohnert aus dem brennenden 
Hause durchs Fenster auf die Dorfstraße. Durch 
Flugfeuer wurden noch weitere fünf Gehöfte, welche 
mehrere hundert Schritte entfernt waren, von 
den Flammen ergriffen and vollständig ein­
geäschert. Die ganze Dorfstraße war bedeckt 
mit den wenigen geretteten Habseligkeiten von 
14 obdachlos gewordenen Familien. Der größte 
Theil ist den Leuten verbrannt, da die Männer auf 
dem Haffe, die Frauen auf dem Felde bei der 
Kartoffelernte beschäftigt waren. Leider ist auch ein 
Menschenleben dem Brande zum Opfer gefallen, 
der 72 Jahre alte Schiffer Kalhorn, der beim 
Retten der Sachen des Schuhmachers Schwarz von 
einer Mauer befallen wurde und erhebliche Brand­
wunden davontrug, denen er im Krankenhause er­
legen ist. Ebenso haben die Schwarz'schen Eheleute 
schwere Brandwunden beim Retten ihrer Habselig­
keiten erlitten. Der Brand soll durch Kinder ent­
standen sein, welche in der Nähe des Kohnert'schen 
Hauses Kartoffelkraut und Rohr ansteckten.

Königsberg, 1. Oktober. Ein schneidiger 
Beamter ist offenbar der Schutzmann Gustav 
Tietz, welcher, bereits mehrfach disciplinarisch vor­
bestraft — wegen Prügelns von Arrestanten, 
Beschimpfen des Publikums, Trunkenheit im Dienst, 
ungerechtfertigter Arretierung 2c. —- am 12. Februar 
d. I. den Arbeiter Christian: Lenkeit geschlagen 
haben soll. Am Abend des genannten Tages kam 
Lenkeit aus dem Wirthshaus in seelenvergnügter 
Stimmung heim. Da stand der Schutzmann Tietz, 
und Lenkeit wünschte ihm gemüthlich einen guten 
Abend. Tietz meinte: „Geh':: Sie man nach Haus, 
Sie sind ja besoffen!" Darauf der Gekränkte: 
„Wenn ich besoffen sein soll, dann sind Sie's erst 
recht!" — Jetzt erklärte Tietz jenen zum Arrestanten. 
Lenkeit floh nun in den nächstliegenden Flur des 
Hauses Lindengrabenstraße Nr. 2 und rief dem 
Beamten von hier aus mehrere beleidigende Worte 
zu. Darauf versuchte Tietz, den Beleidiger fort- 
zuschleppen. Dieser hielt sich indes am Treppen­
geländer fest und so kam es zu einer Balgerei. 
Schließlich gelang es dem Beamten doch, den 
Lenkeit nach der Polizeiwache zu schaffen. In der 
Wachtstube übergab er den Arrestanten den: wacht­
habenden Schutzmann Kreutzig. Schon beim Ein­
tritt in das Portal der Polizei soll Tietz, als die 
Thür hinter ihm zufiel, dem Lenkeit ein 
paar Hiebe ins Gesicht versetzt haben. Diese 
Begebenheit theilte Lenkeit in der Wachtstube 

■ mit. Daraus stürzte sich Tietz auf den 
Lenkeit und schlug ihn abermals ins Gesicht, 
so daß derselbe bis heute noch schwach hören 
kann. Dani: ward Lenkeit in Gewahrsam ge- 

• nommen. Der delikate Vorfall fand seine Erledi­
gung vor der königlichen Strafkammer. Die Ver-

Aus den Provinzen.
Danzig, 1. Okt. Zum Bericht über den S ch iffs- 

unfall ist zu bemerken, daß es sich nicht um das 
Panzerschiff „Bayern", welches auf der hiesigen 
Werft steht, handelt, sondern um das Panzerschiff 
„Sachsen". Eine Bestätigung des Unfalles, der 
von Mannschaften des hier außer Dienst gestellten 
AvisoS „Blitz" mitgetheilt wurde, fehlt bisher. — 
Der bei der Eisenbahn-Hauptkasse hierselbst beschäf­
tigte Buchhalter Herr Rosenfeld begeht am 
heutigen Tage die Feier seines 50jährigen Dienst­
jubiläums. Dem Jubilar ist aus Anlaß des 
Jubiläums der Charakter als Rechnungsrath ver­
liehen worden. — Ein 44jühriges Dienstmädchen 
das schon über zwölf Jahre bei einer Dame au 
der Neustadt in Dienst stand, hat sich heute früh 
in einem krankhaften Zustande durch Erhängen den 
Tod gegeben, nachdem es vergeblich versucht hatte, 
sich mit einem Brodmesser den Hals zu durchschneiden.

Danzig, 1. Okt. Kommerzienrath Becker 
wird sich, nach dem Stöckerschen „Volk", unter 
einem kleinen Druck der Regierung zu einer Ver­
ständigung mit den Danziger Drechsler­
meistern bereit finden lassen. Einleitende Schritte 
sind bereits gethan.

Dirschau, 1. Oktober. Ein schwerer Unfall 
ereignete sich vor mehreren Tagen auf den: Gute 
des Herrn v. Zydowitz in Baldau. Dort waren

das Erscheinen seines erbittertsten Feindes. 
Schmedes hatte die Wahrheit gesagt. Kaum war 
dessen Wagen an dem Hause entlang gefahren und 
nach dem großen Hofthore eingebogen, das vor der 
'üdlichen Schmalseite des Gebäudes lag, da öffnete 
'ich schnell die kleine Seitenthür und der schwarze 
Dierk schlüpfte wie ein glücklich entwischter Fuchs 
ungesehen auf die Laudstraße.

' Ruhig ließ Günther den uuheimlichen Gesellen 
näher kommen. Als Horst in der Höhe von 
Günthers Versteck sich befand, schallte ihm plötzlich 
ein gebieterisches „Halt! — Grenzauffeher!" ent­
gegen.

Ruhig blickte Horst auf und sein über die Wider- 
'penstigkeit Mariens eben noch wnthverzerrtes Ant­
litz nahn: eine stolze, höhnische Grimasse an.

„Ah — Grenzauffeher! Bitte, wo denn?" rief 
Horst stehenbleibend.

Jetzt trat Günther hinter feinem Versteck hervor. 
„Ich bins, Dietrich Horst!"
Einen Moment maßen sich die Männer mit 

Blicken, die jeder von ihnen sehr wohl zu deuten 
verstand.

„Was wünschen Sie von mir?" fragte Horst, 
dabei umklainmerte seine rechte Hand, die er in der 
Tasche seiner Joppe verborgen hielt, das in der­
selben befindliche, stiletartige Messer.

Günther hatte Aug' in Auge dieses gefährlichen 
Menschen schnell seine Ruhe wiedergewonnen. , ,

„Ich möchte einige Fragen an Sie richten, 
Dietrich Horst."

„Wozu? — Sie sehen doch, daß ich keine 
Schmuggelwaare mitführe," antwortete Horst hohn- 
lächelnd.

„Ja, das scheint mir heute fast so. Ich will 
Sie auch nicht untersuchen, ob Sie geschmuggeltes 
Gut an Ihrem Körper verbergen, Dietrich Horst. 
Nur einige andere Fragen, die Sie persönlich 
berühren — es handelt sich nämlich um eine Wette 
— bitte ich mir zu beantworten."

„Fragen, die mich persönlich berühren? Da b:n 
ich doch neugierig! Was geht Sie übrigens meme 
Person an," bemerkte Horst mit einem Gemisch von 
Grimm und Neugier.

„Werden Sie doch nicht gleich ungehalten, wenn 
ich Sie um etwas bitte. Mir wurde nämlich 
erzählt, Sie wären vor mehreren Jahren, bevor 
Sie nach Amerika reisten, mit der Tochter Schmedes

durch Beide die tödlichsten Kränkungen erfahren, 
räche Dich!"

Doch der Verstand gewann schnell wieder die 
Oberhand über solche momentane Eingebungen seines 
tiefbeleidigten Herzens.

„Nein, laß sie leben, leben zu ihrer eigenen 
Schande! Sie sind einander würdig! Doch fort jetzt 
von diesem verruchten Hause, wo die heiligsten 
Empfindungen des Herzens mißachtet und nur Lug 
und Trug eine willkommene Stätte finden. Wie 
recht hast auch Du, wackerer alter Freund, wenn 
Du immer wieder Deine warnende Stimme erhebst: 
Trauen Sie hier nicht den Leuten, die vor Ihnen 
den Hut tief herabziehen und sich mit schönen Worten 
an Sie herandrängen, solche haben es in der Regel 
nöthig, höflich zu sein, nachher werden sie von ihnen 
um so sicherer getäuscht. Hu! Wie mir heute zu 
Muthe war, den ganzen Tag — das lag mir vor­
hin wie Blei in den Gliedern — ich glaube, ich 
bin krank — fieberhaft rast nur jetzt das Blut 
durch die Adern."

Raschen Schrittes ging Günther weiter.
Als er nach einigen hundert Schritten tief auf­

athmend den Blick erhob, gewahrte er ein Gespann, 
das er an den beiden Apfelschimmeln sogleich als 
das dem Wirth und Oekonomen Schmedes gehörig 
erkannte. „ Schmedes selbst saß auf den: Wagen und 
fuhr. Günther überlegte kurz, ob er sich mit dem 
Mann in ein Gespräch einlassen oder ihn: ausweichen 
sollte; er entschied sich für das letztere, denn er 
fühlte sich im Moment nicht dazu fähig, eine ruhige 
Unterhaltung zu führen. Uebrigens war Schmedes 
nicht allein, zwei Dienstmädchen und der Knecht 
saßen hinten auf dem Wagen.

Schnell in das neben der Landstraße sich hin- 
streckende Gehölz tretend, verbarg er sich hinter 
einem breiten Wachholderbusche.

„So, jetzt will ich doch mal das Ende dieser 
Liebesaffaire dort in dem verwünschten Hause ab­
warten", sagte Günther grimmig, während Schmedes, 
vhne ihn zu bemerken, vorbei fuhr. „Ist es wahr, 
was der Alte immer behauptet, daß er keinen be- 
JSJ • ?ch"iuggler, vor allem den schwarzen Dierk 
^2/ .n,T Je,Iner Wirthschaft dulde, dann muß der 

zum Vorschein kommen."
!;7 sv ausstellend, daß er die kleine Thür 

?!nn.?^n^enke aus der Ferne beobachten 
' Wartete Günther ungeduldig air 

verlobt gewesen. Ich habe das Gestritten, und so 
kam es zu einer Wette, die Sie an: besten ent­
scheiden können."

Horst blickte seinem Gegner einen Moment 
scharf ins Gesicht. Was mochte nur hinter dieser 
Frage stecken, überlegte er. Der Grünrock sah 
heute garnicht aus wie ein glücklicher 
Bräutigam des schönen reichen Mädchens aus der 
Greuzschenke. Da war offenbar noch längst nicht 
alles in Ordnung zwischen den Beiden! sagte sich 
Horst. Na, Freund, Dir werde ich den Kops warm 
machen, dachte er. .

„Ich habe keine Veranlassung, die Wahrheit zu 
verschweigen. Es ist richtig, ich bin mit der Tochter 
Schmedes verlobt."

„Ich bin, sagen Sie, das heißt, die Verlobung 
besteht auch jetzt noch?" .

„Natürlich, warum sollte sie das nicht. , Weder 
ich noch Fräulein Schmedes hat sie öffentlich auf­
gehoben. Wissen Sie nun genug, Herr Kontro- 

lenr, he?"
'„Ja! Ich danke Ihnen, Herr Horst, für diese 

Auskunft. Sie verkehren wohl häufig :n der Grenz- 

schenke?" ,
„Wle's sich gerade macht. S:e sehen ia, komme 

eben gerade daher."
Es will mir scheinen, daß S:e m:t dem Vater 

Ihrer Braut im Moment nicht gut stehen, er ging 
eben sozusagen zu der großen Thür hinein 
und Sie zu der kleinen Thür heraus; ich will 
indeß nichts Schlechtes über diesen Verkehr 
gesagt haben, das geht mich im Grunde genommen 
alles nichts an."

Wieder sah Horst dem Beamten forschend ins 
Gesicht. „Na warte, ich werde Dir die Hölle noch 
heiß machen," dachte er.

„Ich möchte es auch Niemand rathen, sich in 
meine Angelegenheiten zu mischen, und gar da, wo 
ich ältere Rechte besitze", sagte er, den Kopf stolz 
zurückwerfend. „Wer mich kennt, der weiß, daß ich 
mich nicht ungestraft bei Seite schieben lasse."

„Ach —wer sollte dazu wohl auch,Lust W1!' 
bemerkte Günther ironisch. „Doch jetzt muv ry 
gehen. Nochmals Dank, Herr Horst. Ich wm Ä 

Ihnen dort auch ferneres Glück" er 
Schmedes' Haus — „und hoffe, daß sie vcc r 
Glück nunmehr auch dasjemge jene büd) 
nicht weiter mehr suchen werden. S.e könnten vocy

Gewerbliches Fortbildungsschul­
wesen in Westpreußen.

Auf Grund deS Jnformationskursus der Leiter 
der gewerblichen Fortbildungsschulen der Provinz 
Westpreußen, welcher im März d. Js. in Elbing 
stattfand, vereinigten sich am 29. und 30. Sept. 
Leiter und Lehrer genannter Schulen in Graudenz 
im Hotel Königlicher Hof zu einer zwanglosen Be­
sprechung über Fragen, welche das Fortbildungs­
schulwesen betreffen.' Herr Direktor Grott-Graudenz, 
welcher die Einladung zur Theilnahme an der Ver­
sammlung hatte ergehen lassen, begrüßte am Vor­
abend in herzlicher Weise die erschienenen Gäste. 
Es hatten sich etwa 30 Herren, darunter der Re­
gierungsvertreter aus Danzig, Herr Regierungs­
Assessor v. Steinmann, eingesunden. Im ganzen 
waren 17 Fortbildungsschulen, darunter Danzig, 
Elbing, Thorn, Marienwerder, vertreten. Die Ver­
sammlung an: 30. September leitete Herr Direktor 
Grott-Graudenz.

Von eigentlichen Vorträgen hatte man Abstand 
genommen. Man hielt es für wichtiger, brennende 
Fragen zu erörtern. Die vorher angemeldeten 
Fragen waren, von: Leiter der Versammlung ihrem 
Inhalte nach geordnet, jedem Theilnehmer zugesandt 
worden. Die Beantwortung derselben bildete die 
Tagesordnung. Die Debatte, an der sich außer 
den Fragestellern vornehmlich die Herren Regierungs­
Assessor v. Steinmann, Direktor Kuhnow-Danzig, 
Direktor Witt-Elbing, Dompfarrer Grunau-Marien- 
Werder und Rektor Spill-Thorn betheiligten, ergab 
Folgendes:

Das Interesse der Gewerbetreibenden für die 
staatliche Fortbildungsschule, läßt sich dadurch ver­
mehren, daß die Leiter resp. Lehrer derselben auf 
die Handwerksmeister und Innungen einwirken 
etwaige Vorurtheile zu bekämpfen suchen, sie zum 
Besuch der Schule emladen und von Zeit zu Zeit 
zweckentsprechende Ausstellungen von Schülerarbeiten 
(Zeichnungen 2c.) veranstalten.

Es empfiehlt sich, halbjährlich oder jährlich 
Zeugnisse über Führung und Leistung der Scküler 
auszustellen und den Meistern direkt zu übersenden 
Abgangszeugnisse werden nur auf Wunsch 
stellt. Auf Grund des Ortsstatuts erscheint °eS 
zweckmäßig, für jede Schule eine besondere Schul­
ordnung anzufertigen. Von Schulunterhaltnnas- 
nn "^-oud^M s/^plelen ist vorläufig aus Mangel 
an Fondv Abstand zu nehmen, wenngleich das 
Zweckmäßige derselben anerkannt wird.

Um den Leitern kleinerer Fortbildungsschulen 
Gelegenheit zu geben, den Betrieb größerer kennen 
zu lernen, wird empfohlen, sich dieserhalb an die 
zuständigen Behörden zu wenden, damit Jnfor- 
mationskurse eingerichtet werden.

Ein guter Schulbesuch läßt sich nur dadurch er­
zielen, daß die Bestimmungen aufs Strengste durch­
geführt werden. Dringende Arbeit soll bei ver­
späteter Anmeldung im Allgemeinen als nicht ent­
schuldigte Versüumniß angeseheu werden.

Es wäre wünschenswerth, daß an die Stelle 
der durch das ganze Jahr sich hinziehenden Einzel-

iliimom des Weg.
Eine Geschichte von der hannov.-holländischen Grenze 

von Th. Schmidt.
_____ Nachdruck verboten.

3)
Der junge Mann fühlte sich wirklich nicht 

stark genug, ihr die ungeheuerlichen Dinge, die er 
über sie und ihren Vater gehört hatte, im ernsten, 
ruhigen Tone vorzuhalteu. Er fürchtete, daß er 
Auge in Auge dem Zauber der Erscheinung dieses 
Mädchens erliegen und über das Gehörte nicht 
allein schweigen, sondern ihr möglicher Weise im 
Geheimen sein Mißtrauen abbitten werde.

Noch mit sich unschlüssig, vernahm er plötzlich 
den Klang einer tiefen Männerstimme jenseits der 
Thür, welche direkt in die Küche führte. Günther 
trat leise näher an die Thüre heran und lauschte. 
War das nicht eine Stimme, die er irgendwo schon 
gehört hatte? Gewiß — und jetzt, ha! was war 
das? Ein Liebesschwur — ein Gestündniß! Deut- 
lich hörte der Horchende jedes Wort: „Sieh, 
chtane, was ich auch drüben Schlechtes that, oder 
ruhtiger thun mußte, weil die Verhältnisse mich 
Z?Z?en' blne Saite hier drinnen hat ihren 
der S(aU9 jemals eingebüßt, das war 
die mreS* r Liebe, der Liebe zu Dir, 
Hütte " hörte SZ mich von Herzen lieb 
Ä beMtt&ben im zärtlichsten 

ab, MÄe M

reichte er wieder die Landstraße (Sein Z' ah/*'  
d-s Wut drängte sich u)m „,it ?ä -, d ' Last 

MM Kopf-, die Z°n>-s->d-rn schwollen ihm an der 
Stirn und dmnps stöhnend presste er die Worte 
hervor:

„Ah, das trifft besser und sicherer als alles 
Reden des Kollegen, der nur ahnungslos Auf­
klärung über diese Menschen hier gab, 'leider hat 
er nur viel zu spät d:e Augen geöffnet." Wüthend 
zerrte Günther nach diesen Worten an dem Gewehr­
riemen über der Schulter, denn einen Moment 
blitzte in ihm der furchtbare Gedanke auf: „Vor­
wärts, Betrogener! Stürme dort ins Haus, über­
rasche die Ungetreue :n:d schieße sie und den Men­
schen, der ihr von Liebe spricht, nieder. Du hast

Aufnahme der Fortbildungsschüler eine etwa zwei­
malige (Ostern, Michaelis) Ausnahme tritt.

Als passendes Lesebuch mit Rücksicht auf die 
„Vorschriften" vom 5. Juli d. Js. wird für die 
Oberstufe das Lesebuch von Schürmann und Wind­
müller, Verlag Bädecker in Essen, und das von 
Ehrecke und Hammermann, für die Mittelstufe das 
von Schanz empfohlen. Belehrungen über Fehler 
im Satzbau und in der Orthographie schließen sich 
den Besprechungen der Aufsätze an. Nur auf der 
Unterstufe ist die Grammatik systematisch zu betreiben. 
Als passendes Rechenheft dürfte das von Schanz 
und Jäger zu empfehlen sein.

Selbst in einer einklassigen Fortbildungsschule 
ist die Einführung des Zeichenunterrichts möglich 
und erwünscht. Es ist dahin zu streben, den 
Sonntagsunterricht ganz zu beseitigen. Es ist 
wichtig, daß der Leiter stimmberechtigtes Mitglied 
des Kuratoriums ist.

Die Verhandlungen förderten den lebhaften 
Wunsch zu Tage, derartige Versammlungen zu 
wiederholen. Als Ort für die nächste Zusammen­
kunft wird Danzig vorgeschlagen, was freudige Zu­
stimmung findet.

Herr Dompfarrer Grnnau sprach nach Schluß 
der Sitzung dem Herrn Direktor Grott für die Vor­
bereitungen, sowie für die Leitung den Dank der 
Versammlung aus.

Die Gäste unternahmen dann einen Spaziergang 
auf den Schloßberg und erquickten sich an der 
herrlichen Aussicht, die durch das prächtigste Wetter 
begünstigt wurde. Darauf fand im „Königlichen 
Hof" ein gemeinsames Mittagsmahl statt. Ein 
Gang nach Böslershöhe machte den Beschluß.

(Ges.)



In der Zeit von 10 bis 11 
an die Hausthür klopfen, und 

daß es der Erwartete wäre, er- 
aufzustehen und die Thür zu

Gottfried Fröse 5 Jahre Zuchthaus; 
Heinrich Brandt 4 Jahre Zuchthaus; 
Peter Brandt 5 Jahre Zuchthaus;
Johann Fröse 6 Monate Gefängniß; 
Frau Bertha Greinus 2 Jahre

a. gegen den Angekl. Ännowski 10 Jahre 
Zuchthaus, Ehrverlust auf gleiche Dauer und 
Polizeiaufsicht;

b. gegen Lettau 8 Jahre Zuchthaus, Ehrverlust 
und Polizeiaufsicht;
gegen
gegen
gegen
gegen 
gegen 
Zuchthaus;

den ^Angeklagten zu b—e 3 Monate auf die 

Die Herren Vertheidiger bitten die beantragten

einmal Pech haben." Günther trat nach diesen 
Worten mit einem flüchtigen Handgruß auf die 
Landstraße und entfernte sich.

Horst lachte höhnisch hinter ihm her.
„Sie vergessen, Herr Kontroleur, daß ich in Amerika 

gewesen bin, da lernt man so allerhand. Außerdem 
kenne ich die hiesige Gegend und die Menschen doch 
besser als Sie."

„Wohl möglich! Ich gebe Ihnen indeß zu be­
deuten, daß ich bei den Garde-Schützen in Potsdam 
einer der Besten in der ersten Schießklasse war."

Horst murmelte so etwas wie Renommist, Prahl­
hans in seinen struppigen, schwarzen Bart, dann 
entfernte auch er sich auf einem Fußwege, der sich 
in dem Gehölz verlief.

Günther schritt langsam weiter und bog bald 
in den Feldweg ein, an dem er vorhin unschlüssig 
gestanden hatte. Auf diesem Wege gelangte er arn 
schnellsten zu seiner Wohnung in Hede; er lief, als 
sog. Richtweg oft benutzt, durch eine weite Heide­
fläche.

Der Regen hatte zwar an Heftigkeit nachgelassen, 
aber es „wieselte" noch immer stark genug, um die 
Stimmung eines Menschen in übler Laune noch um 
einige Grade herunterzudrücken. Hatte sich der Be­
amte sonst für alles interessirt, was ihn auf seinen 
Dienstgängen umgab uud manches in der öden Gegend, 
als was sich fast die ganze hannoversch-holländische 
Grenze darbietet, im Lichte der Liebes-Poesie, in 
Gedanken an sie, die dieselbe Luft der Heide 
wie er athmete, ausgemalt, so kam ihm 
heute diese Gegend trostlos kahl und schauerlich 
unwirthlich vor. Und die Menschen? — Er 
mochte nichts mehr von ihnen hören. Im Stillen 
dankte er Gott, daß er sich dem Wunsche Mariens, 
ihre öffentliche Verlobung noch hinauszuschieben, 
gefügt und daß er keiner Menschenseele sein Ge­
heimniß verrathen hatte. Jetzt konnte er leichter 
zurücktreteu, denn daß es nach dem heute Gehörten 
und Beobachtungen mit dieser Liebschaft vorbei sein 
mußte, das stand bei ihm fest. Ein Nachfolger 
des schwarzen Dierks?

„Ha! das fehlte mir noch!" rief Günther zähne­
knirschend aus.

Und doch, und doch! Mochte er auch den Em­
pfindungen seines^wilderregten Herzens und seinem 
Groll gegen Vater und Tochter in der Grenzschenke 
zur Stunde noch die Oberhand einräumen über 
ruhiges Denken und Erwägen, ganz leise begann 
bereits eine mahnende versöhnende Stimme in seiner 
Brust sich zu regen: Denkst Du auch wohl menschlich 
über die Fehler und Schwächen Anderer?

Aber jemehr Günther über alle ihm zu Ohren 
gekommenen Gerüchte über Schmedes nachdachte, 
Gerüchte, die den alten Mann als Hehler der 
Schmuggler bezeichneten, destomehr kam er zu der 
Ueberzeugung, daß er den Umgang mit diesen 
beiden Menschen meiden müsse. Sein Dienst, seine 
Stellung als Steuerbeamter und Reserve-Offizier 
verlangten das; die zarten und weichen Empfindun- < 
gen seines Herzens mußten, selbst wenn er sich 
darüber hätte hinwegsetzen können, daß Marie einst

löhnerfamilie Nowak, bestehend aus Mann,! * * Auch das noch! Im Petersburger I Ausführungen. Auch bei der Angekl. Greinus hält 
Frau, Großvater und drei Kindern, infolge Ge- Börsenkomitee ist die Frage über die Zulassung er eine Begünstigung für erwiesen, indem sie den 
nusses giftiger Pilze gestorben. von Damen zu den Börsenversammlungen seitens Angekl. A. als ihren Onkel Fritz ausgab, für ein

. __________ ________ _ sich der Zustand des A. wesentlich gebessert haben, I welche durch Vereinigung von Grundbesitzern gebildet
l die heimliche Geliebte des übel berüchtigten Horst I denn A. sei auf die Aufforderungen des Herrn I und mit Korporationsrechten versehen sind (Land-
• gewesen war, dennoch schweigen. , I Vorsitzenden z. B.: „Ännowski, stehen Sie auf" l schaften)." Auch findet er nichts dagegen zu er«

Nach etwa halbstündigem Marsche aus tiefem l stets aufgestanden; kein Zeuge habe während der! innern, wenn in die Satzungen der Sparkassen 

Brüten aufsehend, erblickte Günther seitwärts auf I Verhandlungen bekundet, daß A. sich je in unzu-1 Bestimmungen ausgenommen werden, durch welche
dem Felde, hart an eine Tannenschonung stoßend, l rechnungsfähigem Zustande befunden habe. Daß l bürgschaftslose Darlehne auf einfachen Schuldschein

eiu altes baufälliges Gebäude, das ihm früher gar-! A. sowohl früher wie heute simulirt, dürfte! an Eingesessene des Garantieverbandes bis zu 3000 
nicht aufgefallen war und nach dem er jetzt nur I feststehen, seine freie Willenskraft sei in keinem! Mark bei einstimmigem Beschlusse des Sparkassen- 
deshalb hinsah, weil ein alter Schäfer sich gerade Falle ausgeschlossen. Auf eine Anfrage des Herrn Vorstandes auf sechs Monate unter Vorbehalt 
die größte Mühe gab, eine widerspänstige Heerde! Vertheidigers bezüglich der strafrechtlichen Zu-! einer jederzeitigen achttägigen Kündigung mit der 
Schafe mit Hülfe seines Hundes vor dem wieder rechnungsfühigkeit erklärt der Sachverständige noch: Maßgabe zugelassen werden, daß der Gesammt- 
heftiger werdenden Regen in dasselbe hineinzutreiben. Es gäbe noch Leute, die fixe Jdeeen haben, die aber betrag solcher Darlehne 1 pCt. der Aktiva der 
Unter Schimpfen und Hundegekläff gelang dem alten immerhin zurechnungsfähig seien. Sparkasse oder 10 pCt. des Reservefonds nicht
Manne das endlich. I Herr Sanitätsrath Dr. Gronau-Schwetz: l überschreiten darf.

Da gerade eine tiefhängende Wolke reichlichen Im Jahre 1893 habe er den A. für geisteskrank Arbeit für die Blinden. Während gegen-
Regen niedersandte, so flüchtete sich auch Günther gehalten. Er habe ihn damals theilnahmlos ge- wärtig fast in allen Zweigen des gewerblichen
m den Schafstall, in dessen offener Thür er stehen funden, Ännowski habe Luftballons bauen wollen, Lebens genügende Arbeitsgelegenheit vorhanden ist,
blieb und seme Blicke über bie, nahe graue Haide er habe die Krankheit für eine vollständig natür- giebt es in der Provinz Westpreußen inmer noch
und weiter über eine meilenweit sumpfige Ebene, I liche gehalten. A. wurde aus der Anstalt ent-1 blinde Handwerker, die etwas Tüchtiges gelernt 
das viele Quadratmeilen große Bourtanger Moor, lassen, da eine Genesung nicht zu erwarten stände, I haben und auch gerne arbeiten möchten aber dennoch 
schweifen ließ.^ , Hatte ihn der Anblick dieser Gegend I wenn A. nicht in bessere Verhältnisse übergeführt I die Hände in den Schoß legen und ' bittere Noth 
Anfangs bei seinen Gängen durch das laut- und I würde und die Gefängnißhaft auf ihn unüble I leiden müssen, weil sie in ihrer Heimath keinen 
leblose Moor in eine tiefe Btelancholie versetzt, so I Wirkungen haben könne. Im heutigen Termin! Absatz ihrer Waaren finden können. Bisher hat 
erzeugte derselbe heute, an diesem Regentage, bei mache A. einen ganz andern Eindruck, er sähe ver-1 die Königsthaler Blinden-Anstalt durch Abnahme 
ihm ein wahres Grauen. Wehe, wer sich der ständiger aus, folge den an ihn ergehenden Auf- der Waaren helfend eingreifen können Das ist 
trügerischen Hülle jener schwarzen und braunen forderungen und sei strafrechtlich zurechnungsfähig, aber in der nächsten Zeit' nur noch für die Korb- 
Flächen anvertraute, dachte er. Schon nach wem- Herr Direktor Dr. Stolterhof-Kortau: macher möglich, während den Bürstenmachern voraus- 
gen Schritten sinkt der Fuß tief ein und er ist, Der Angekl. A. sei ein energischer Mensch, mit sichtlich vor dem 1. April n. Js. nichts mehr ab- 
wenn ihm kein Mensch aus diesem grundlosen Torf- großer Umsicht und Thatkraft seien die Dieb- genommen werden kann, da sämmtliche Lagerräume 
brei heraushilft, rettungslos verloren. stähle von ihm ansgeführt. Bei seiner Verhaftung der Anstalt überfüllt sind. Da für die Blinden

Günther wandte den Blick fort von dem tröst- habe er gute Antworten gegeben, später in der | die Arbeit in noch viel höherem Maße ein Lebens­
losen Landschaftsbilde und beobachtete die Schafe, Untersuchungshaft nicht, weshalb seine Ueberführung I bedürfniß ist, als für den Sehenden, so ist es sehr 
die, vom Hunde aufgeregt, sich in einer Ecke des nach Kortan angeordnet wurde. A. habe während I schmerzlich, ihre Bitten um Beschäftigung abweiscn 
Stalles drängten, während der alte Schäfer gerade der Verhandlung eine sehr zurückgezogene Haltung zu müssen. In den nächsten Tagen sollen von der 
ein Packet Tabak, das er offenbar in einem Haufen gezeigt, wenn kompromittirende Sachen vorkamen. I Anstaltsverwaltung Probepackete mit Kardätschen, 
Stroh gefunden hatte, in seiner Manteltasche ver- Ein großer Theil der von A. gezeigren Symptome | Schrobbern und andern Bürstenwaaren an die 
schwinden ließ. I |ei simulirt. Er sei zu dem Resultat gelangt, daß I Vorstände der landwirtschaftlichen Vereine gesendet

Er schritt neugierig auf den Schäfer zu. bei A. eine Geistesstörung bei Ausführung der That! werden. Möchten recht viele Bestellungen bei der
„Wem gehört dieser Schafstall?" fragte Günther,! uicht vorhanden gewesen und A. nicht ein chronisch I Anstalt eingehen, und möchte jeder dazu beitragen,

durch den Fund des Schäfers, der im Stroh I Verrückter sei. Er sei ein Verbrecher und gehöre I daß die Nothstände unter den Blinden der Provinz
weiter nach Tabakpacketen suchte, aufmerksam ge- in's Zuchthaus, da er sich nicht in einem Zustande 1 gehoben werden.
Pacht. Der Schäfer, welcher den Zollbeamten noch befinde, der seine freie Willenskraft ausschließe. Mit Rücksicht auf die gegenwärtige Obst- 
mcht bemerkt hatte, sah überrascht auf. „Der Es erfolgten nunmehr die Plaidoyers: zert durfte es angebracht sein, auf folgende, bisher
Ltall gehört rnemem Herrn, dem Wirth Schmedes", Herr Staatsanwalt Preuß führt aus: Angekl. I zu wenig beachtete Thatsache, die schon manche
gab der alte Mann, wie es schien, etwas zögernd I Ännowski habe entschieden seit etwa fünfzehn Jahren | Krankheit herbeigeführt hat, aufmerksam zu machen, 
uud unsicher zur Antwort. sich einen falschen Namen beigelegt, dieses habe er! An den Birnen und Aepfeln bemerkt man oft rauhe,

Günther sah dem Mann forschend in das stark aus dem Grunde gethan, weil er jedenfalls viele I schwarze Flecke, die beim Genusse des Obstes meist 
behaarte verwitterte Gesicht, das ein grober, breiter frühere Vergehen auf dem Kerbholz habe. A. habe! unbeachtet bleiben. Wissenschaftliche Untersuchungen 
Filzhur beschattete, den der Alte letzt vor dem Be- sich demnächst zu einer Wittwe begeben, deren früherer | aber haben mit Bestimmtheit ergeben, daß die Flecke 
amten respektvoll vom Kopfe riß. . Mann im Zuchthause verstorben ist. Die Herren ! Pilzwucheruugen sind, welche nachtheilig auf die 

„L)ie fanden da tut Stroh soeben ein Packet I Sachverständigen haben den A. für nicht geisteskrank! Verdauungsorgane wirken können Es empfiehlt 
Tabak? „ ! erklärt, er halte somit den Angekl-A. der im Jahre! sich daher, Obst nur geschält zu genießen, überdies

„Ja wohl, Herr Ko Kontroleur , ant- 1892 ausgeführten Diebstähle für uberfuhrt, dagegen I ist eine mitgenossene Schale schon im Stande, bei 
wartete der Alte ängstlich stotternd und zog das halte er ihn wegen des der Wittwe Hennig im schwachem Magen das bekannte schmerzhafte Drücken 
Packet Tabak aus der Manteltasche, es Günther Jahre 1896 entwendeten Geldes tnt Betrage von I zu erzeugen.

überreichend. . 350 Mark rc. nur der Unterschlagung schuldig. Jagdkalender. Nach dem Jagdschongesetze
Dieser las „van Loeven, Groningen Holland". Was die Diebstähle im Jahre 1896 anbetrifft, so I dürfen im Monat Oktober geschossen werden: Elch- 

— „Ah — geschmuggelt! Heben Sie, bitte, ein- halte er sowohl A. wie Lettau sämmtlicher Dieb- wild, männliches Roth- und Damwild, weibliches 
mal das Stroh auf und legen , Sie es an eine stähle und auch die Angekl. Gottfr. Fröse, Peter Roth- und Damwild, Wildkälber und weibliches 
andere Stelle; vielleicht finden wir noch mehr von und Heinr. Brandt der Hehlerei in allen Fällen für! Rehwild, vom 15. Oktober ab Dachs, Aller- Birk- 
dieser Sorte unter dem Stroh verborgen." übersührt, dagegen halte er, den alten Joh. Fröse I und Fasanenchähne, Enten, Trappen, Schnepfen,

(Fortsetzung folgt.) I nur der einfachen Hehlerei in drei Fällen für I wilde Schwäne, Rebhühner, Auer-, Birk- und Fasanen-
1 schuldig und begründet alles -dieses in längeren I Hennen, Haselwild, Wachteln und Hasen.

____  I mehrerer Damen aus Kaufmannskreisen angeregt I Unterkommen desselben sorgte, ihn auch während 
worden, weil dieselben ihre Geldgeschäfte an der der Abwesenheit ihres Mannes in ihre Wohnung 

Von Nah und Fern. Börse selbst ^und nicht mehr durch ihre Vertreter j aufnahm. Er beantrage daher:

* Hanau, 30. Sept. Der gestern gemeldete I * Bietoria, (Britisch-Kolumbia), 25. Sept.
Selbstmord eines Schauspielerehepaares stellt sich I Der auf dem Wege nach den Goldfeldern von 
als Selbstmord und Mordversuch heraus. DerlKlondyke liegende Chilkoot-Paß ist gesperrt, 
zugereiste Schauspieler Ortgeis aus Posen schoß I weil am 18. d M. ein über dem Passe hängender 
infolge eines Zwistes auf seine Frau, worauf sich .Gletscher ins Rollen kam. Ein weiter unten be-1 c.
Ortgeis mit seinem Revolver tödtete. Die Frau I findlicher See gerieth in Bewegung und fegte Alles I d.
lebt. I vor sich her. Eine Anzahl Personen — man sagt I e.

* Elberfeld, 1. Okt. Amtlich wird gemeldet: 118 — sind ertrunken. I f.
Am 30. v. M. 10 Uhr 30 Min. entgleisten bei! * Porto Alegre, 22. September. Verschiedene! g.
Einfahrt des Güterzuges 10 in den Bahnhof Wald ungewöhnliche Morde und Mordversuche haben in I 
die Zuglokomotive und drei Wagen. Zugführer I der letzten Zeit in der Hauptstadt des brasilianischen I und 
Hässler und Bremser Schröder vom Zugpersonal, Staates Rio Grande do Sul stattgefunden. Das erlittene Untersuchungshaft anzurechnen.""
beide aus Kupferdreh, wurden leicht verletzt, ersterer jüngste Opfer ist ein Deutscher, Adolf Steuernagel, Die Herren Vertheidiger bitten die beantragten 
erlitt eine Verstauchung der Hand, letzterer leichte und die Untersuchung hat nun ergeben, daß derselbe Strafen wesentlich zu ermäßigen; bei der Frau 
Verletzungen an einem Beine derart, das beide in von zwei Soldaten des staatlichen Militärs, Greinus und dem Johann Fröse wurde um Frei­
in nächster Zeit wieder hergestellt sein werden. Die I welche Patrouillendienst versahen, ermordet und sprechung gebeten.
Lokomotive und entgleisten Wagen sind leicht be- beraubt worden ist. Ein Blatt schlägt der Regierung Die Berathung des Gerichtshofs nahm 2J/a 
schädigt. Die Ursache der Entgleisung ist noch nicht vor, doch einmal folgende Probe zu machen: sie Stunden in Anspruch. Das Urtheil, welches wir 
mit Sicherheit festgestellt. ziehe die Militärpatrouillen ein, sperre die! einem Theile unserer Leser heute Vormittag bereits

* Paris, 1. Okt. Der Abbe Emile Menard, I Truppen zur Nachtzeit in ihre Quartiere und über- I durch Extrablatt mittheilten, lautete:
Vikar an der Medarduskirche, wurde heute Vormit-1 lasse den Wachtdkenst der Municipalpolizei und der! a. Gegen Ännowski wegen zwei einfachen
tag von einer geisteskranken Frauenperson l privaten des Herrn Etzberger. Wenn sich dann Diebstähle aus dem Jahre 1892, einer Unter-
Namens Augustine Pepe in der Rue Claude Bernard noch die blutigen Attentate in der bisherigen Weise schlagung und sieben Banden-Diebstähle auf
überfallen und durch einen Messerstich leb ensge-I wiederholen, dann wolle es, das Blatt, zugeben,! 8 Jahre Zuchthaus;
fährlich verwundet. Die Uebelthäterin, welche! daß die beiden Mörder des Herrn Stenernagel b. gegen Lettau wegen sieben Banden-Diebstähle 
den Geistlichen schon seit langer Zeit mit ihren Zu- räudige Schafe in einer sonst frommen Herde auf 6 Jahre Zuchthaus;
dringlichkeiten verfolgt hatte, entkam. gewesen seien. c. gegen Gottfried Fröse und Peter Brandt

* Eine vielversprechende Ehe. Am 29. ------------- wegen gewerbsmäßiger Hehlerei in je sechs
September erschien vor dem Pariser Kriegsgericht Dlls ßhilie jws Htllfieit äifrrtlP- Fällen auf je 4 Jahre Zuchthaus;
der Munizchalgardift Cornöli, weil er am National- d. gegen Heinrich Brandt wegen gewerbs-
fest des 14. Juni seiner Geliebten das Baionnet mäßiger Hehlerei in fünf Fällen auf 2 Jahre
derart in den Rücken stieß, daß es zur Brust wieder I ) " J H I Zuchthaus;
Herausdrang. Cornöli hatte im November des! Elbing, 1. Oktober. I e. gegen Johann Fröse wegen einfacher
letzten Jahres die Bekanntschaft der jungen Arbeiterin ! Im weiteren Verlaufe der gestrigen Verhand-1 Hehlerei in zwei Fällen auf 4 Monate 
Jeanne Faivre gemacht und ihr die Ehe schriftlich ! lung wurde mit der Vernehmung der Herren Such-! Gefängniß;
versprochen. Er hatte sich sogar zu einem Reugeld verständigen begonnen: f. gegen die Frau Greinus wegen Begünstigung
von 1000 Franken verpflichtet, wenn aus der Ehe! Herr Sanitätsrath Dr. Deutsch: Im Jahre! (§ 257, Abs. 3 St.-G.-B.) auf 1 Jahr 
nichts würde. Er meinte es ehrlich, aber das 1 1892 habe er den Angeklagten Ännowski im! Gefängniß.
junge Mädchen gab ihm mehrfachen Anlaß zur I hiesigen Krankenhause kennen gelernt und habe ihn I Gegen Letztere, welche sich bisher auf freiem Fuß 
Eifersucht und widerstand allen seinen Versuchen, damals nach längerer Beobachtung für geisteskrank I befand, wurde sofort ein Haftbefehl erlassen. Den 
sie zu einem geregelten Lebenswandel zu bewegen. I erachtet, weshalb A. in die Irrenanstalt zu Schwetz zu b—d genannten Personen wurden 3 Monate auf 
Als er am 14. Juni vom Dienste heimkehrte, fand I ausgenommen wurde. Nach seine Rückkehr von I die erlittene Untersuchungshaft in Anrechnung gebracht, 
er das Mädchen nicht zu Hause, traf sie aber später Schwetz habe er bei A. gewisse Erregungeu wahr- Hiermit hat der große Prozeß, in welchem die 
auf einem der zahlreichen Straßenbälle, mit denen I genommen. Bei den jetzigen Verhandlungen I Untersuchung über 1 Jahr gedauert hat, seinen Ab- 
in Paris das Nationalfest gefeiert wird, in Gesell-1 habe A. eine völlige Theilnahmlosigkeit gezeigt.! schluß gefunden.
'chaft eines Unbekannten. Da sie sich weigerte, mit I Er (Sachverständiger) nehme an, daß seine Geistes-1 ------
ihm nach Hause zurückzukehren und den Geliebten I störungen bei Ausführung der letzten Diebstähle I SUflsfirtsslfiMt
einer Freundin bat, sie gegen Cornäli in Schutz zu! auf ihn gewirkt haben, doch könne er dem A. eine! -vViluv vUlUJimjlvll»
nehmen, so schlich er ihr heimlich nach und versetzte I Zurechnungsfähigkeit bei Ausführung der Diebftähle I Anlegung von Sparkassengeldern in land- ‘ 
ihr einen Stich, der wunderbarerweise nicht tödtlich ! in dem Jahre 1892 und 1896 nicht absprechen. ! schaftlichen Pfandbriefen. Der Minister des 
war Er selbst stürzte sich^hierauf ebenfalls in sein > Herr Dr. Cxüger: Angekl. A. habe im Jahres Innern hat sich mit der Aufnahme folgender

Vor Gericht versicherten beide, daß sie ihre Untreue | finnigen ^en^^^en gemacht/ Er habe allerdings, erklärt: ,Me Sparkassenbestände können 'belegt

er damals auch Simulation annahm. Heute müsse I Pfandbriefen solcher preußischen Kreditanstalten,

nehmung der Schutzleute Kreutzig und Ohlert er­
gab die Schuld des Tietz in vollem Umfange. 
Die Aussagen der übrigen Zeugen erwiesen, daß 
Tietz allerdings schwer durch Lenkeit gereizt worden, 
daß letzterer indeß keinen aktiven, sondern nur 
passiven Widerstand geleistet habe, da er sich nur 
am Treppengeländer festhielt. Die königl. Staats­
anwaltschaft beantragte gegen Lenkeit wegen Wider­
standes und Beamtenbeleidigung eine Gefängniß­
strafe von drei Wochen und ebenso gegen Tietz 
wegen Körperverletzung drei Wochen Gefängniß. 
Das Urtheil des Gerichtshofes lautete gegen Lenkeit 
auf eine Geldstrafe von 30 Mk. ev. 6 Tage Ge­
fängniß, und gegen Tietz, da es bisher noch keine 
Kriminalstrafen waren, die er verbüßt hat, ebenfalls 
nur wegen Mißhandlung des Lenkeit auf eine 
Geldstrafe, und zwar 50 Mk. eventuell 10 Tage 
Gefängniß.

Königsberg, 30. Sept. Einen für einen 
großen Theil unserer Bevölkerung wichtigen Be­
schluß, der allerdings noch der Bestätigung durch 
die Stadtverordneten-Versammlung bedürfen wird, 
hat der Magistrat gefaßt. Vom 1. April 1898 ab 
soll von den Bürgern mit einem Einkommen bis 
6 60 Mk. eine Gemeinde-Einkommensteuer nicht 
mehr erhoben werden. Bisher waren nur die 
Einkommen bis 420 Mk. steuerfrei, während die 
Einkommen über 420 Mk. zur Gemeinde-Ein­
kommensteuer herangezogen wurden. Die Zahl der 
von der Steuerbefreiung Betroffenen beläuft sich 
auf etwa 14000 Personen.

Pillkallen, 1. Okt. Ueber eine dunkle Affäre 
wird der „K. H. Z." von hier berichtet: In der 
Ortschaft K. liegt die Frau eines dortigen Besitzers 
schon seit ca. 20 Jahren meistens zu Bett. Vor 
kurzem erwartete sie an einem Abend, während ihr 
Mann abwesend war, ihren vom Militär zurück­
kehrenden Bruder. 
Uhr hörte sie nun 
in dem Glauben, 
möglichte sie es, 
öffnen. In demselben Augenblicke wurde ihr von 
einem schwarz gehärteten Mann ein Bettlaken über 
den Kopf geworfen, der sie dann auf den Rücken 
nahm und nach einem in der Nähe liegenden Teich 
trug. Glücklicherweise wurden infolge des Rufens 
einige in der Nähe vorübergehende Knechte auf­
merksam, so daß der Attentäter sich genöthigt sah, 
sein Opfer am Ufer des Teiches fallen zu lassen. 
Es liegt klar auf der Hand, daß hier ein Mord 
beabsichtigt worden und hat sich die Staatsanwalt­
schaft dieser Sache bereits angenommen, so daß 
hoffentlich bald Klarheit in diese Angelegenheit 
kommen wird.

Lyck, 28. Sept. Die hiesige Strafkammer ver- 
urtheilte den praktischen Arzt Dr. Axt aus Anger­
burg wegen Herausforderung des Landrathes 
Dr. Beckmann zum Zweikampf zu einem Monat 
Festung. Die Herausforderung war wegen einer Bajonnet; aber auch seine Wunde war nicht tödtlich. I 1892 in ihm den vollständigen Eindruck eines blöd-1 Bestimmung in die Sparkassenstatuten einverstanden
angeblichen Beleidigung erfolgt. Vor Gericht versicherten beide, daß sie ihre Untreue I finnigen Nienschen gemacht. Er habe allerdings I erklärt: „D>^ '^/^un.unciiucn.uiivc lumicn vcicgi

Posen, 30. Sept. In Urzazewo bei und er seine Rachethat bereuen und sich trotz I Widerspüche in seinem Verhalten gezeigt, weshalb! werden in mit staatlicher Genehmigung ausgegebenen
Schwersenz ist, der „Pos.Ztg." zufolge, die Tage- alledem verheirathen wollen. ' 1 " ............ """ ........................



Läuferstoffen — Vorlagen — Tischdecken — Angoraf eilen
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Zollpfd.
Zollpfd. 
Zollpfd.

Zollpfd.

Zollpfd.
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5 Noggcnbrod,

Herkules-Wolle 
Seiden-Wolle.

14 xWolle, recht haltbar, 
Mixed-Wolle, bekannt für haltbar,
15
16
16

Zollpfd. 70 Pfg.
Zollpfd.

Gesundheits-Wolle, recht weich,
A Wolle, in melirt nnd farbig, 
extra AI Wolle, sehr weich nnd 

ergiebig,
Natur-Schweisswolle, vorzüg­

lich waschbar,
20 LBSP Wolle, mir in farbig, 
Hirschwolle, fest drellirt, cngl. Gewicht,

und im Gebrauch
-en-H'iwrJ billigste und bequemste

Waschmittel der Welt.
| UMS^l!e ?e1tiau auf den Namen „Dr. Thoinps«
l_ Und die Schutzmarke „Schwan66.

?e1^lan auf den Namen „Dr. Thompson66

Gin Wagen
xiitu Brod-Ausfahren zu kaufen gesucht

Spieringstraste 11.

i

i

Eider-Woilen, Glanz-Wollen, Dr. Disque Leinen 
gärn.

«|»«|» ® 
lur echt, 

wenn 
mit 

Schutz 
marke

■
Neu eingetroffen S Neu eingetroffen!

Winter-Wollen.
Melirte und farbige Strickwollen.

Jede Qualität in mindestens 6 Melangen vorhanden. 
Farbige Wollen in schwarz, marine, 

bordeau. braun, nonceau. pence. weiss.

AE" V|| IHAtzVHMw» in den meisten Coloniahvaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen.

3«m Wm
empfehle 

Fensterleder, Schwämme, 
Prima Bohnermaffe, 

streichsertige Qel- n. Lack- 
Farben, 

Möbelcompofition zum 
Aufpoliren der Möbel, 

Fischleim, 
flüssigen Leim und 

Crhstallkitt.
Rudolph Satisse Nachfl.

bordeau, braun, ponceau, pence,
1 "

1

1

1

Schlafdecken — Flanellen
Hosenträgern — Schirmen etc.,

fyigo Sllex. Mro>ek,
Friedrilh Milhelm-Vlatz 5.

Q—|» Q «|b«|»Q

7 Nur echt. 7 
a e *
7£
7 
e
1 V

* JL
B«|» —1»«|» 0

Fischerstraße 
24.

Kirchliche Anzeigen.
Am Erntedankfest. 

St. Nicolai-Psarrkirche. 
Vvrm. 98/4 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 

Evangelische Haupt-Kirche zu I 
St. Marien.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Burh. 
Vorm. 98/< Uhr: Beichte.
Norm, lV/t Uhr: Kindergottesdienst. 
Nochm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Weber.

Heil. Geist-Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Nahn. 
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil.

Drei-Königen.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. I 
Vorm. 93/.i Uhr: Beichte.
Vvrm. 118/4 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Nahn. I 

Nach der Predigt Prüfung der I 
Konfirmanden (Herbstabtheilung).

St. Annen-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke 
Vorm. 9'/2 Uhr: Beichte.
Vorm. ll:’/4 Uhr: Kindergottesdienst 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selke' 

Heil. Leichnam-Kirche.

Vorm. 9^4 Uhr: Beichte.
Kindergottesdienst 

9?ad)m- Prediger Bergan.
St. Paulus-Kirche. 

^ornL 9\2 W: Hk-rr Prediger Knopf 
Vorm. 11 Uhr: Beichte u. Abendmahl 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. 

Reformirte Kirche. 
Vorm- 10 Uhr: Herr Prediger Dr. 

Maywald.
yistd) der Predigt: Communion. 

. Sonnabend, den 2. Oktober, Nach- 
MlttagH 4 Uhr: Vorbereitung zur heili­
gen Communion.

Mennoniten-Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 

Evangelischer Gottesdienst der 
Baptisten-Gemeinde. 

Vorm. 9^2 Uhr, Nachm. 4^2 Uhr:
, Herr Prediger Horn. 

Zunglingsverein Nachm. 3—4 Uhr 
Donnerstag, Abends 8 Uhr: Herr Vre- 

dlger Horn._______

HkkMujniWmg 
kliüiuod), öai 6. Äütoökr er 
rnJ» Jmätqs «T 

Ä'SÄtRSS&fc 
lden gegen sofortige baare Bezahlnna ver 
steigert werden.

Hlbing, den 21. September 1897 

Die Verwaltungs-Deputatio» 
__bc3JjciI. Geist-Hospitals.

Die weltbekannte, in allen Orten 
Angeführte Firma M. Jacobsohn, Berlin,, 
hr^nstfr\126’ an der Gr. Friedrich- 

öur<^ langjährige Liefe- 
an Mitgl. für

^ast-, Militär-, Krieger-, I
" b«ienb. die neueste

fes. F-'nilien-

’Llt®d]',c?ccei’ H°us-
LLb 

für M. 50,^» 

schine Ausstattung n. M 45 
luöchcn.Iichc Probezeit; 5--?^- 
«aranlic. Kingsffiffe«’. °W»n 

für Schuhmacher und Herrenschneider r 
billigsten Preisen. Viele Tausende in 
Deutschland gelieferte Maschinen können 
fast überall besichtigt werden. Kataloge 
nnd Anerkennungen kostenlos franco. 
Maschinen, die in der Probezeit nicht 
8"t arbeiten, nehme auf meine Kosten 
^nrück. Militaria - Fahrräder für 
Herren und.Damen von M. 165 an. 
77. Veste Erfindung, die Pneumaties 
’1*L  ^nftentweichnng ohne Heraus­
nehmen dicht zu machen. Offert, frco.

Selfenpulver
ist das beste

Schwarte Strickwollen
1

14 x Wolle, recht haltbar,
96 A Wolle, waschecht, sehr haltbar,
16 extra AI Wolle, sehr weich und 

ergiebig,
20 LBSP Wolle, waschecht und weich, 
Special-Wolle, fest drellirt, 
Hirschwolie, sehr fest und stark, 
Imitirt Seiden-Wolle, seidenweich, 
Prima 20 Eider-Wolle,

i Friedensthaler Adler-Wolle 
i Eiite-Woile

.. • Schweizer Glanz-Wolle
v mtsrne ~1 versehen. *
e «1» «i» @ «>«i»0

’“?• Tii. Jae6v

Krankheitshalber gebe ich mein Geschäft auf und stelle hiermit mein gesammtes Waarenlager zum

Total-fiusverkaul.
, ^'aat^iilager, für Herbst und Winter aufs Reichhaltigste affortirt, bestehend aus:

Tuchen — Buckskins — Kammgarnen — Cheviots — Paletot-, Mantel- und Joppen-Stoffen, Wie bekannt nur bester Qualität; ferner: Teppichen 
Läuferstoffen — Vorlagen — Tischdecken — Angoraf eilen — Reisedecken — Reiseplaids — Schlaf decken — Flanellen — Frisaden — 

.. „a Boy's — Parchenden — Herrenwäsche — Handschuhen — Hüten — Hosenträgern — Schirmen etc.,
1 ln't l’nini Qualitäten, muß bis zum 1. Januar geräumt fein; es wird daher zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft.

1897 er 
Himbeersaft, 

pro Pfund 50 Pfg. 
Kirschsaft, 

pro Pfund 45 Pfg.
empfiehlt die

Obsthalle
Wer UM.

Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
läge erschienene Schrift des Mea.- 
Rath Dr. Müller über das 

©/Krt/uen- u.

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken.

Curt RBber, Braunschwelg.

®e6»®ee®e©®©eeeeeeeeeeeeee 
| Kaufmännische Ausbildung 8 
9 im Orte und nach allen Orten hin. 

•Gratis 3„®V»«Äu« Gratisg 
2 Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut g 
§ Otto Siede—Elblns. ■
® Königl. behördl. konzesa. Anstalt. ■

Selbstverschuldete Schwäche 
der Männer, Pollnt., sämmtliche Ge- 
schlechtskrankh. heilt sicher u. 25jähr. 
praft. Erfahr. Dr*.  Mentzel, nicht- 
approbirter Arzt, Hamburg, Sdlev^ 
strafze 27, I. Auswärts brieflich.

Großes wohlschmeckendes J
I

i -r1 sowieWeistbrod, bedeutend großer j 
Ä wie bisher, liefert die Bäckerei 
ß C. Danlekat, tz
j Spieringstr. 11.

Modell-Tjüte, "TtBf
elegant und chic,

emfehle in großer Auswahl zu soliden Preisen.^

' WW- Filz-Hute
in Formen und Farben aufs reichhaltigste sortirt.

Damen- und Kiuder-Kapotten
in modernen Facons.

Ballblumen. Shawls in Seide u. Wolle.
Anfertigung jeder Putzarbeit aufs Geschmackvollste 

zu civilen Preisen.

Elise Dösfert,
Kurze Heilige-Geiststraße 20.

98 Pfg.

Zollpfd.

Merke.

50.IM.

30
3^

70 Pfg.
88 Pfg.
90 Pfg.
98 Pfg.

118 Pfg.

138 Pfg.
138 Pfg.
155 Pfg.



und
I

ausgiebigste aller 
bisher bekannter 
Caffee-Surrogate.

Eigene
Reparatur-Werkstätte.

Reelle Garantie.

Damen-Cnpotten 
von 70 Pf. ab.

Bnll-Shawls 
von 40 Pf. ab.

Kinder-Capotten 
von 1O Pf. ab.

Kinder-Mützchm 
von 30 Pf. ab.

Woll. Ueberziehjäckchen 
von 50 Pf. ab.

Eigene
Rep aratur-Werkstätte. 
Bequeme Theilzahlnngen.

Sämmtliche Auslagen 
zur

Herren-u Dtrmen 
Schneiderei: 

Futterstoffe, Gaze, 
Stangen, 

Haken und Oesen, 
Knöpfe, 

Bänder, Spitzen etc. 
zu 

staunend billigen Preisen.

klbcks-

W Praktische Kleiderbürsten Stück 20 Ps. "W«
Normal-Herrenhemden mit doppelter Brust von 85 Pf. ab, Herrenhosen in Tricot von 67 Ps. ab, Herren-Unterjacken von 75 Pf. ab, 
L>errenwesten von 1.60 ab, Herren-Socken von 30 Ps. ab. Damen-Untersacken in Tricot von 50 Pf. ab, Damenbeinklcider in 
Äalbflanell von 60 Pf. ab, Tricot- und Flanellbeinkleider, Damenstrümpse von 30 Ps. ab. Kinderunterzüge von 32 Pf. ab, Kinder­
hosen in öalbflanell von 30 Ps. ab. Corsetts für 50 Ps., 8.00, 1.25, 1.50 haltbar und vorzüglich im Sitz. Schulterkragen 

von 50 Pf. ab. Krimmerbaretts und Muffs unter Selbstkostenpreis.

Pepsinwein, Baldriantinktur, Baldrianthee,
Pfefferminzthee, Fliederthee, Lindenblüthenthee, 
doppeitkohlensaur. Natron, Leberthran, Malzextrakt 
stete frisch unb billigst bei JaQZ6Il.

Vorgezeichnete, 
fertige und 

mustersertige 

Hanbnrbciten 
in größter Auswahl. 

Seide, Stickgarne etc. 
zu außerordentlich billigem Preis.

Plüsch- u. Krimmer- 
Sesahe 

in allen Farben 
unter Selbstkostenpreis 

von 1O Pf. ab.

Herkuleslitzen, 
Woll-, Seide- u. Perl- 

Borten 
Von 2 Pf. ab.

F. F. Resag’*
ichorien

Dr°ck-»eNM-u.MMrerftrKn 
Laclic, Iiriüste, Kmsel 

ZchMnen, Kilt, Bronze 
kauft man W in bester Qualität W 

billigst 
(Wiederverkäufcrn möglichsten Rabatt) 

bei

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Schmerzlos. Zahnziehen, Nerv- 
tödten, Plumbiren ?c. bei

II. Olschewsky, Alter Markt 9.

Gestrickte Uuterröcke
von 1 Mark ab.

IlaneL- it. Archmd-Me
von 1 Mark ab.
Staubröcke 

von 1,75 ab.

Zur Einsegnung
W*  Stickereiröcke "W8 

von 1 Mark ab.

Deutscher TZ"ern-/^
aus garantirt Mw ist das W8 / 

reinen nW beste W J

Cichorien-Wurzeln und

Paul Rudolphy Nacht.,
Fischerstrasse 42.

Wegen Uergrößerung meines Nähmaschinen- und Fahrradlagers und voll­
ständiger Aufgabe meines

S5S Kurz-, Weiss- und Wollwaaren-Geschäfts
verkaufe sämmtliche Artikel zu und unter Selbstkostenpreis.

F. Koenig Nachfolger 
Bruno Sieg, Elbing 

empfiehlt sein stark sortirtes Lager in: 

eisernen Pumpen u. Wasserleitung^ 
röhren, Portland-Cement, alt. Eisen­
bahnschienen, doppelt. T Trägern, 
Drahtnägel, Fenster- und Thn^ 
beschlägen, Ofen- u.Heerdgnßwaarerr 

z» billigsten Tagespreise». Ferner: .

Englische it. schlesische Kohlen jeder Ar»
in nur bester Qualität.

Zur
ist mein Lager in allen Zweigen auf das Reichhaltigste ausgestattet.

" .von Neuheiten
in

Kleiderstoffen, Seid enwaaren 
Sammeten,

Confection, SS
Jaquettes, Kragen, Capes, Abendmänteln etc., 

Kinder-Mänteln und Jaquettes,
besonders hübsche, niedliche Fa^ons, sehr billig.

Gardinen, Teppiche, Portieren, Tischdecken, 
Leinen- und Baumwollwaaren, 

Schirme, Reisedecken etc.
Buckskins, Anfertigung von Zerren - Garderobe

unter Garantie fiir tadellosen Sitz.
Durch ganz bedeutende Abschlüsse bei nur ersten Lieferanten bin ich in der Lage, 
sämmtliche von mir geführten Waaren concurrenzlos billig verkaufen zu können. 
Meine Stoffe, wie Confection zeichnen sich durch grosse Haltbarkeit und solides 

Tragen aus und wird die weitgehendste Garantie übernommen.

Feste, billigst gestellte Preise, 
Täglicher Eingang von Neuheiten. 

Joh. Lau.

hMarkell.^W^U Farben.

Alleinige Fabrikanten:

Worms&Co., Berlin,
Alexanderstrasse 22.

Alleinige Niederlage für Elbing und Umgegend 
bei

Th. Jacoby.

Größtes 
Fahrradlager.

Größtes
Nähmaschinenlager.
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